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Berlin, 1. September. Roggen ſteigend. September 34, September: 
Oktober 44, Oftober- November 45%, , November Dezember 46, Frühjahr 48%. 
— Spiritus unverändert. Loco 28%, September 28, September⸗Oktober 
27½, Ottober⸗November 26% , November⸗Dezember 25%, Frühjahr 26%. 
— Hüböl unverändert. September 14%, September-Oftober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 10. September. Des Staatsminifterd Fould älteſter 
Sohn iſt vom Wagen geſtürzt und hat ſich lebensgefährlich verwundet. 
Nach dem „Moniteur“ wird der Herzog von Cambridge im Lager zu 
Chalons erwartet. Nach dem „Pays“ iſt der Kapitän des „Cagliari“ 
freigeſprochen, aber als Zeuge zurückbehalten worden. 

Konſtantinopel, 5. September. Ein Brand zerſtörte geſtern 
einen Theil der von Pera nach Galata führenden Straße. In Herat 
brachen nach dem Abmarſch der perſiſchen Truppen Unruhen zwiſchen 
Schiiten und Sunniten aus, erſtere riefen den General Murad Mirza 
zurück, der jedoch ſeinen Marſch nach Teheran fortſetzte. 

Mailand, 3. September. Geſtern fand zu Ehren Sr. Majeſtät 
des hier weilenden Königs der Belgier Galadiner bei Sr. kaiſ. Hoheit 
dem Erzherzoge ſtatt. 

I Das Rendezvous zu Stuttgart. 

Die Theilnahme unſerer politiſchen Kreiſe an den brennenden Fragen 
der Gegenwart tritt augenblicklich vor der Spannung in den Hinter⸗ 
grund, mit welcher man dem Zuſammentreffen der zwei Kaiſer aus dem 
Oſten und dem Weſten Europa's entgegenſieht. Die Wichtigkeit des Ereig- 
niſſes wird wohl von keiner Seite verkannt; aber bei ruhiger Erwägung 
dürfte es gerathener ſein, die perſönliche Näherung zweier mächtiger 
Fürſten zunächſt in ihrer Bedeutſamkeit als Symptom der gegenwär⸗ 
tigen Konjunkturen aufzufaſſen, ſtatt die möglichen Ergebniſſe der Zu⸗ 
ſammenkunft mit den Farben einer erregten Einbildungskraft auszu⸗ 
malen. Ein Theil der Preſſe — und zwar vorzugsweiſe derjenige, 
in welchem man öſterreichiſche Anſchauungen zu finden gewohnt iſt — 
blickt mit ängſtlicher Beſorgniß auf das Rendezvous in Stuttgart, als 
ſei daſſelbe beſtimmt, ein dem europäiſchen Gleichgewicht verderbliches 
Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen Rußland und Frankreich zu be⸗ 
ſiegeln oder gar einem Plane der Vertheilung des Feſtlandes unter 
die beiden Kaiſermächte das Daſein zu geben. Die Beſorgniß iſt 
krankhafter Natur und erhält auch ſelbſt dann keine Bekräftigung, wenn 
man ſich zurückruft, unter welchen Verhältniſſen die letzte Zufammentunft 
zwiſchen den Herrſchern Frankreichs und Rußlands Gu Erfurt im Jahre 
1808) ſtattfand. Damals war allerdings ein feanzöfiich = ruſſiſches 
Bündniß im Werke, deſſen äußerſte Abſichten auf eine Zwei⸗Theilung 
der Weltherrſchaft gerichtet ſein konnten. Allein die politiſche Lage der 
Gegenwart hat mit den damaligen Zuſtänden nicht die entfernteſte 
Aehnlichkeit. Napoleon I. befand ſich auf dem abſchüſſigen Pfade eines 
Eroberungs⸗Syſtems, auf welchem kein Stillſtand moglich war, und wo 
es vor Allem galt, die Macht Englands zu brechen. Der Beſitzſtand 
Europa's aber war theils durch die Erſchütterungen der Revolution, 
theils durch die kühnen Griffe Napoleon's fo ſehr jedes felten Bodens 
beraubt, daß die Pläne einer von ausreichender Macht getragenen 
Herrſchſucht kaum ein unüberſteigliches Hinderniß zu gewärtigen hatten. 


— — 


Erinnerungen an die zweite Reiſe in Norwegen 
von Fr. Mehwald. 
(Fortfegung.) 


Auf meinem Wege vom Oſten nach den Schneegebirgen im Weften 
Norwegens fand ich unter vielem Andern auch hinter Johnsrud, etwa 
3 deutſche Meilen von Chriſtiania, das Gebirge unfern Bärumsdalen, 
welches uns die ſogenannten Krötenfteine geliefert hat. Bekanntlich 
findet man in ganz Deutſchland im Acker dann und wann kleine runde 
Steine, welche ſo ſcheckig wie bunte Kröten ausſehen und weshalb man 
dieſe Steine Krötenſteine nannte. Das Gebirge, von welchem ſie 
ſtammen, liegt am obgenannten Orte. 

Etwa 5 Meilen von Chriſtiania, von wo aus der Weg fortwäh⸗ 
rend aber fanft ſteigt, kam ich bei Ulvif an das Ringgebirge, welches 
in der Volksſprache Ringerige heißt und von welchem Punkte aus man 
eine der herrlichſten Ausſichten hat, weshalb auch jeder gebildete Fremde, 
welcher Chriſtiania beſucht, Ringerige zu ſehen ſucht, obſchon man für 
ein anſtändiges Fuhrwerk dahin 10 Species oder 15 Thaler preußiſch 
bezahlen muß. Vom Ringerige aus ſieht man am Fuße einen meilen⸗ 
großen, vielgezackten See, welcher an ſeinen äußern Grenzen mit hohen 
Gebirgen umkränzt iſt; inmitten aber vielfach von niedern bis auf die 
Spitzen angebauten Bergen durchzogen wird, ſo daß man ein faſt 
tundes mit vielen Höfen, Feldera, Wieſen und Buſchpartien geſchmück— 
tes Thal überblickt, in welches aus den Umgebungsgebirgen vielfach 
Schluchten und Thäler münden, aus denen ſtarke Ströme in den 
See fallen, welcher ſeinerſeits wieder nach Süden in einem bedeutenden 
Strome in's Chriſtianiaſjord abſtießt. Dieſe Scenerie, in welcher ſich das 
Großartigſte mit dem Lieblichſten verbunden zeigt, feſſelt jeden Fremden 
dergeſtalt, daß das Herabfteigen vom Ringerige zu einem wahren 
Trauergange wird. Von Ulvik hinab nach Sundvolden bekommt der 
Reisende den erſten Vorgeſchmack von norwegiſchen Landwegen: man 
fährt in einer engen Schlucht wie über ein Dach 1000 Fuß tief hinab 
bis an den See am Fuße des Ringerige. 77 g 
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Anders ſtellt ſich das Verhältniß der Mächte im Jahre 1857. Napo: 
leon III. ſteht im Freundſchafts⸗Bündniß mit England, und, weit ent⸗ 
fernt, das Kriegs⸗ und Eroberungs⸗Syſtem ſeines Oheims zu erneuern, 


bat er vielmehr durch Mäßigung und Beſonnenheit vorzugsweiſe dazu 


beigetragen, mehrere den Frieden Europa's bedrohende Zerwürfniſſe 
auszugleichen. Das junge franzöſiſche Kaiſerthum wird allerdings in 
dieſen Tagen den Triumph feiern, den Freundesgruß unmittelbar von 
dem Vertreter derjenigen Macht zu empfangen, welche die Wiederher⸗ 
ſtellung der Napoleoniſchen Dynaſtie mit unverhohlener Mißſtimmung 
begrüßte. Allein dieſer Triumph war thatſächlich ſchon erreicht, als 
Rußland die im vorigen Jahre unter den Auſpizien Napoleon's III. 
vereinbarten Friedens⸗Bedingungen annahm. Die Zuſammenkunft 
in Stuttgart kann in gewiſſem Sinne als ein Nachtrag 
zum Friedensſchluſſe vom 30. März 1856 und als ein 
Gegenſtück zum Vertrage vom 15. April 1856 gelten. 
Es liegt darin eine Losſagung Frankreichs von der Mißtrauens⸗Stel⸗ 
lung, welche die Unterzeichner des April⸗Vertrages gegen Rußland ein⸗ 
genommen, und das einfeitige Vorgehen Oeſterreichs und Englands bei 
Ausführung des Friedens⸗Vertrages macht es vollkommen begreiflich, 
daß Frankreich ein wirkſames Gegengewicht herzustellen ſucht. Preußen 
kann dieſen Vorgängen ruhig zuſehen, weil es die Uebergriffe Englands 
und Oeſterreichs im Orient gleichfalls mißbilligt; es hätte ſogar durch 
irgend eine Theilnahme an dem ſtuttgarter Kongreß das Gewicht der 
Kundgebung verſtärken und eine gelinde Revanche für das Dezember⸗ 
und April⸗Bündniß nehmen können. Aber es entſpricht mehr dem 
Unparteilichkeits⸗Syſtem der preußiſchen Politik, daß weder Berlin zum 
Rendezvous der beiden Kaiſer beſtimmt, noch ein gleichzeitiger Beſuch 
unſeres Königs in Stuttgart verabredet worden iſt. 


—— .... ꝗ bl. ————̃ . —— 


Breslau, 11. Sept. [Zur Situation.] Delhi und Itzehoe, 
das Lager von Chalons und welche Points de vues ſonſt noch der 
Aufmerkſamkeit des politiſirenden Publikums ſich aufdrängen, weichen 
vor einem neuen „Wandelbilde“ zurück. Die Hauptſtadt Würtembergs 
iſt zum Ausgangspunkte politiſcher Combinationen geworden, deren 
argwöhniſche Bedenken an den trüb in einander fließenden Linien der 
europäiſchen Politik mannigfache Anhaltspunkte finden. 

Die ruhige Würdigung der Verhältniſſe indeß, wie ſie der vorſte⸗ 
hende Artikel bietet, muß die übertriebenen Vorſtellungen auf ihr rich⸗ 
tiges Maß zurückführen, wobei wir zu konſtatiren haben, daß auch die 
öſterreichiſche Preſſe ihre Bedenken allmählig ſchwinden läßt, wie der 
von unſerem wiener Privat⸗Correſpondenten eitirte Artikel der „Oeſterr. 
Ztg.“ beweiſt, welcher mit folgendem Ausdruck eines eingeweihten Staats⸗ 
mannes ſchließt: „Die bevorſtehende Zuſammenkunft ſoll keiner Regie⸗ 
rung Beſorgniſſe einfloͤßen, fie ſoll vielmehr die durch den orientaliſchen 
Krieg getrübte Eintracht aller Großmächte herſtellen und zwiſchen den 
Monarchen Europa's eine aufrichtige Ausſoͤhnung und dauernde Freund: 
ſchaft begründen.“ 

Dem eben erwähnten Artikel zu Folge, hätte übrigens Kaiſer Na⸗ 
poleon in die ſtuttgarter Zuſammenkunft erſt gewilligt, nachdem er ſich 
deshalb in Osborne mit der engliſchen Regierung verſtändigt. 


Bei Erwähnung dieſer Zuſammenkunft haben wir heut Veranlaſ⸗ 
ſung, darauf hinzuweiſen, wie ſehr alle diejenigen irre gegangen ſind, 
welche inſinuiren wollten, der Kaiſer habe dort das Weſen gegen den 
Schein der Sache hingegeben. Vielmehr beweiſt der unten ſtehende 
Artikel der „Times“, welche ganz unverblümt die Abberufung des ſtör⸗ 
riſchen Lord Stratford fordern, in welch hohem Grade der Einfluß 
Frankreichs dominirt. Selbſt wenn die engliſchen Staatsmänner am 
Ruder Bedenken trügen, ihren Prokonſul, den Bewahrer ſo mancher Ge⸗ 
heimniſſe, zur Rückkehr in das Vaterland zu zwingen, beweiſt die Ab: 


Von da ab bis ins nördliche Aurdal — etwa 27 deutſche Meilen | hinzuführen. 


von Chriſtiania — ſieht man nichts als ſchöͤne Landſchaften. 


I 0 Die] dächer, und Stellen, an denen es unmöglich iſt, auszuweichen, fehlen 
Berge fallen ſanfter ab; die Bauernhöfe find weniger entfernt von auch nicht. Am nördlichen Ende des Randsfjord verläßt man das 
einander; jeder Bauer hat einen Blumen- und Obſtgarten, und faſt alle Gebiet des Etna⸗Elvs und paſſirt die Waſſerſcheide des 
Bauern find wohlhabend und gut eingerichtet; die Gelände find frucht- welcher durch das lange Strandefjord fließt. 
bar und gut angebaut; die Viehracen ſind durch Kreuzung unferen | waſſer häufiger und von da ab immer größer, höher und intereſſanter 
beſten Gebirgsracen faſt gleichgemacht; die Wieſenſtücke leuchten bunt zu werden. 


ſetzung Reſchids, daß der engliſch⸗öſterreichiſche Einfluß in Konſtantino⸗ 
pel vollſtändig gebrochen ſei. — 

Auch hat Herr Vogorides mit der Witterung, welche Leuten ſeines 
Schlages eigen iſt, die Verhältniſſe ſchnell begriffen, und ſucht ſich durch 
Abſetzung ſeines Miniſters des Innern und mehrerer Präfekten, welche 
als Opfer für ihn ſelbſt fallen müſſen, zu rehabilitiren. 

Als die Ordre: die Wahlen zu annulliren, auf telegraph. Wege nach 
Jaſſy kam, ſchien Hr. Vogorides die ganze Bedeutung der Lage noch 
nicht zu begreifen; er verſtand ſie in dem Sinne, daß die neuen Wah⸗ 
len 14 Tage nach Empfang der Depeſche und nicht erſt 14 Tage nach 
Reviſion der Liſten ſtattfinden ſollten. Man ging daher gleich ans 
Werk, um den brieflichen Inſtruktionen der Pforte zuvorzukommen und 
ſich hinterher durch ein Uebermaß von Eifer zu entſchuldigen. 

Indeß ward der Geſchäftsgang diesmal wider Gewohnheit der 
Pforte überaus beſchleunigt und Hr. Vogorides ſcheint es in Folge 
der empfangenen Aufklärungen für gerathen zu halten, in das unioni⸗ 
ſtiſche Lager überzugehen. 


Preuſen. 

up Berlin, 10. September. Die „N. Pr. Ztg.“ hat geftern 
die guten berliner Bürger etliches alarmirt, als fie ihnen den Geh. 
Rath Mathis, den bekannten Oppoſitionsmann, der ſelber über das 
Schutzmanns⸗Inſtitut ſehr unerſchrocken ſich zu äußern bisweilen in der 
Kammer unternommen hatte, als künftiges Haupt ihrer Stadtverord- - 
neten verkündigte. Das Stadtverordneten= Kollegium iſt in der That 
ſchlimm daran. Das Vorſteheramt iſt ein unbeſoldetes, erfordert aber 
nicht viel weniger an Zeitaufwand und Arbeitskraft, als die mit 
6000 Thlr. Gehalt bekleidete Oberbürgermeiſterſtelle; es koſtet dem 
Inhaber erfahrungsgemäß noch einige 100 Thaler jährlich an Neben⸗ 
Ausgaben; es verlangt einen repräſentationsfähigen Mann und vor 
Allem einen dem Berufe geiſtig Gewachſenen. Man würde vielleicht 
einen geeigneten Kandidaten finden, der überhaupt eine höhere Amts⸗ 
Carriere, ſei es ſpäter im großſtädtiſchen beſoldeten Dienſte, ſei es im 
Staatsbverwaltungsfache, damit betreiben wollte; aber ſchwerlich einen 
dem bürgerlichen Gewerbe obliegenden, dem je Zeit, oder Mittel, oder 
Befähigung oder Luſt wohl immer abgehen werden. Es iſt das alte 
Mißverhaltniß, in welches die „Ehrenämter“, welche im Selfgoverns 
ment wurzeln und blühen, zu der büreaukratiſchen Entwicklung des 
Gemeindeverwaltungslebens gerathen müſſen. Und ſelbſt unter der erſt⸗ 
genannten Kategorie von Kandidaten iſt die Auswahl eine beſchränkte 
und erſchwerte. In den letzten Jahren erſt, als die Streitigkeiten mit 
dem Fiskus immer größere finanzielle, immer ſtrengere juriſtiſche Formen 
annahmen, haben die berliner Gemeindewähler ſich der Nothwendigkeit 
gefügt, Männer zu ihrer Vertretung zu ſuchen, welche in dem Ver⸗ 
waltungsweſen des Staates geſchult, die moderne Kritik eines Stadt⸗ 
haushalts zu würdigen und zu üben im Stande wären. Der alte 
bürgerliche Widerwillen gegen die „ſtudirten Leute“ oder gegen die 
„Beamten“, was denn gewöhnlich zuſammenfiel, wuchs, wo moglich 
noch, als man merkte, daß die ſehr vereinzelten Mitglieder dieſer Kate⸗ 
gorie ſchon in den erſten Monaten ihres Eintritts in die Verſammlung 
zu Anſehen gelangten, erſt durch die äußerlichen Mittel größerer Rede⸗ 
fertigkeit, ſchnelleren Auffaſſens der Diskuſſionspunkte, bald aber auch 
durch den intelligenten Eifer, mit welchem ſie die Rechtspunkte der Ver⸗ 
ſammlung oder der ſtädtiſchen Vertretung überhaupt entwickelten und 
wahrten, ja ſchließlich energiſcher darauf verharrten als die „ ſelbſiſtän⸗ 
digen“, für eine gemüthliche Zurede oder eine Polizeiverdrießlichkeits⸗ 
ausſicht gar empfindlichen „bürgerlichen“ Mitglieder. Dieſe Abneigung 
iſt noch in umfänglicher Kraft vorhanden. Wie wäre es ſonſt auch 
erklärlich, daß unter den 102 Vertretern der Reſidenz, in welcher neben 
den aktiven eine große Zahl fähiger und rüſtiger, im Ruheſtand befind⸗ 


Der Steigungswinkel iſt der unſerer gewöhnlichen Sattel⸗ 


hr Bägna⸗Elos, 
Hier beginnen die Fall⸗ 


Unfern Lunde an der Grenze des nördlichen Aurdals hat 


bis auf die Zinnen der Berge hinauf; die blaublühenden Flachsfelder] der Bergſtrom das Gebirge durchſägt und fällt in eine tiefe Schlucht, 
in und an den grünen Birkenwäldern vollendeten die romantiſchen] in welcher er ungeſehen weit hinfließt, und über welchen man hoch dahin 
Bilder ſchönſter Gebirgslandſchaften. Das Beſte und Intereſſanteſte bei] fährt. — Da in Aurdal ſchon die großen Bergfelder beginnen, ſo wer⸗ 
jeder Landſchaft, welche ſchön heißen ſoll — das Waſſer — iſt in] den die menſchlichen Wohnungen minder zahlreich und die Bauten gehen, 
Norwegen überall liebliche, oder großartige, oder furchtbarſchöne Staf- wie im Nordlande, höher an den Bergen hinauf, zum Theil bis an 
fage; auf dem obgenannten Wege aber begleitete mich daſſelbe bald als] die Firnen. Auf den Bergfjälds, wo die Gegend urweltlich wird, wird 
See, bald als Strom oder Fluß, bald als Meer und diente dender in den Thälern fo wonnige Lufthauch urwaldlich, bis er zuletzt, 
mannigfach wechſelnden ſchoͤnen Landſchaftsbildern als weiße, grüne, wenn man der Schneegrenze nahe kommt, wie Reifluft in die Naſe 
blaue, braune oder ſchwarze Folie. Dieſes — nämlich das viele Waſſer beißt. Den untern Theil der Berge befährt man und ſteigt hinter 
in den unendlichen Gebirgen Norwegens — ſcheint auch der Grund Brufladt ſogleich in einer Linie etwa 2000 Fuß auf in einem Stei⸗ 
zu fein, warum der Reiſende Alles dort fo anders, verſchieden und gungswinkel, bei welchem man ſchwer auf dem Gefährt ſitzen bleiben 
doch ſo anziehend findet, daß er nur mit Wehmuth ſcheidet und immer kann: aufſteigend ſchießt das Blut in den Kopf beim Rückwärtsliegen; 
von der Sehnſucht der Wiederkehr gequält wird. Bekannt iſt's, daß abſteigend riskirt man jeden Augenblick kopfüber zu ſchießen. Der aller⸗ 
Alle, welche die Schweiz beſuchten, von den dortigen Waſſerpartien ent⸗ dings anſtrengende Fußweg lohnt ſich aber, indem man fortwährend an 
zückt waren und find. Was find aber die Paar Teiche in der Schweiz einer Schlucht geht, in welcher ein Waſſer, welches man nicht ſieht, 
gegen die hunderte von Hochſeen in Norwegen? Und wie überwältigend unausgeſetzt rumort, fo daß das Toſen beim Fallen eine Naturmuſik in 
ſind die Umgebungen der Gewäſſer in Norwegen! — Ja nicht nur] allen Tonarten hören läßt. Oben auf dem Sattel angekommen, hat 
zur Schönheit, ſondern auch zur großen Fruchtbarkeit tragen die vielen; man ein Bild von unvergleichlicher Schönheit: vor ſich das unabſeh⸗ 
großen Hochſeen in Norwegen bei, wie jeder Reiſende an dem Weizen, bare, tiefe, von himmelhohen Bergen eingefaßte Aurdal; zur Rechten 
Roggen, Hopfen, Kümmel (in Norwegen Karve genannt) und vielen ein ungeheures Fiäld mit Seen und niedern Gebirgen, welche wieder 
anderen feineren Früchten am großen Midfen:, Losna⸗, Zinn und in weiter Ferne von einem Gürtel mit hohen Bergen eingefaßt find. 
Toriſee, — am Rands⸗, Strande und Holsfjord und hundert anderen Erklimmt man zur Linken einen der Berge etwa noch 2000 Fuß, fo 
Binnengewäſſern ſehen kann. — An dem etwa 10 deutſche Meilen ſieht man, daß die unten bewunderten hohen Berge ungeheure Berg felder 
langen Randsflord — auf welchem Dampfſchiffe gehen — entwickelt ſind, bis an die Firnen mit Bäumen dicht bewachſen und anſcheinend 
ſich zuerſt das Syſtem: den Landweg in die faſt ſenkrechten Felswände von ſeltener Fruchtbarkeit. In dem Thale aber längs dem Strande⸗ 
zu ſprengen und auf dieſe Weile den Weg faſt immer über dem Waſſer !fjord iſt der Baumwuchs wahrhaft bewundernswerthz auch kommt der 
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72 überwiegend dem Gewerbe ſich verbindet, kaum ein Zehntel ſich befin⸗ 
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Rath Lehnert, und würde es, trotz der Schwierigkeiten, welche das 
Staatsamt der Genannten bildet, wohl eher mit dieſen verſuchen, als 
mit dem Ehef der Fraktion v. Bethmann. 

Die Entlaſſung, welche Hr. v. Beckedorff als Präſident des 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums eingereicht hat, wird, wie man verſichert, 
Anlaß für die Regierung werden, ſich einem in der letzten Seſſion im 
Abgeordnetenhauſe auf Antrag der Rechten mit großer Majorität an⸗ 
genommenen Vorſchlage geneigt zu erweiſen, der allerdings auf Auf: 
hebung des ganzen Kollegii urſprünglich gerichtet war, fi, aber in der 
Debatte an dem ernſthaften Widerſpruche des Chefs des Landwirth⸗ 
est ſchaftsminiſterii dahin klärte, daß mindeſtens eine Erſparniß eintreten 


ir 


h möge, indem der Vorſitz jenes Kollegi nicht zum Gegenſtande eines 
beſonders beſoldeten Amtes gemacht werde. Der Etat des Kollegii, 
etwa 11,000 Thlr., dient zur größern Hälfte zu Erſtattung der Reiſe⸗ 
tdioſten und Diäten der auswärtigen Mitglieder, die zumeiſt in keinem 
andern Staatsanite ſtehen, während die hieſigen Mitglieder ohnehin 
. Aatzwäßtge Käthe des betr. Minifterii find; 4000 Thlr. dagegen nebſt 
300 Thlr. Reiſekoſtenentſchädigung waren als Gehalt des Präſidenten 
ausgeſetzt, für ein Amt, das, wie Gr. Schwerin damals ſehr beſtimmt 
ausſprach, ſehr wohl von dem ohnehin mit der ganzen ſonſtigen for⸗ 
malen Geſchäftsführung betrauten Generalſekretär, der mit 1600 Thlr. 
firirt iſt, mit verſehen werden könne. 
7 + Berlin, 10. Septbr. Se. Majeſtät der König wird heut 
von den Manövern in Halle nach Potsdam zurückkehren und da⸗ 
ſelbſt morgen das Komite der jetzt hier tagenden September⸗Ver⸗ 
fam mlung ſich vorſtellen laſſen. Nach einer andern Verſion ſeien 
dämmtliche Mitglieder der Verſammlung zu Allerhöchſtdemſelben befoh⸗ 
leu und es werde zur Hinüberführung derſelben nach Potsdam ein 
großer Extrazug von der Eiſenbahn⸗Direktion vorbereitet. 
4 Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich wegen 
eines neuen Poſtvertrages werden in nächſter Zeit, nachdem von beiden 
Seiten eine Kündigung des zum 1. Januar k. J. ablaufenden Ver⸗ 
mrages erfolgt war, ihren Anfang und zwar zu Paris nehmen. Zum 
dieſſeitigen Bevollmächtigten iſt der Ober⸗Poſtrath Metzner beſtimmt. 
Da die Mittel, welche von dem evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
rathe durch die beiden früher veranſtalteten allgemeinen Kirchen = Kol: 
lekten zur Unterſtützung der evangeliſchen Diaſpora gewonnen worden 
5 ſind, ihrem Ende entgegen gehen, ſo wird ſeitens der genannten kirch⸗ 
lochen Behörde darauf Bedacht genommen, eine neue allgemeine Kir⸗ 
cken⸗Kollekte auszuſchreiben und ſoll dafür ein Sonntag in den erſten 
5 Monaten des kommenden Jahres beſtimmt werden. Durch ein Cirku⸗ 
2 larſchreiben ſind die Konſiſtorien der Provinzen aufgefordert worden, 
ſich über dieſe Angelegenheit gutachtlich zu äußern. A 
2 Der Magiſtrat unferer Stadt beabſichtigt die Anlage eines beſon⸗ 
deren ſtädtiſchen Krankenhauſes. Für jetzt werden die hieſigen Armen⸗ 
meanken in der Charite, in Bethanien und anderen öffentlichen Kran⸗ 
Bi ken⸗Anſtalten untergebracht. Die Zahl der Betten, welche von der 
5 Kummune mit armen Kranken fortlaufend belegt werden, beträgt durch⸗ 
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fchmittlich 1100. 
Der Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß iſt von feiner Badereiſe aus 


Baden⸗Baden wieder hierher zurückgekehrt und wird ſeine amtliche 
Thätigkeit ſofort wieder aufnehmen. 

Köln, 4. September. Der Kardinal Erzbiſchof v. Geiſſel hat 
von dem Papſte ein Brede, d. d. Bologna, 15. Juni 1857, erhalten, 
welches nicht nur die am 8. Januar d. J. ausgeſprochene allgemeine 
Verwerfung des Güntherianismus wiederholt, ſondern auch die haupt⸗ 
ſlachlichſten Lehrſatze deſſelben näher bezeichnet. 

Deut ſch land. 

Frankfurt, 8. Septbr. Die „„Frankfurter Poſtztg.“ ſchreibt⸗ 
„Da der bier reſidirenden britiſchen Geſandtſchaft in Betreff des Ein⸗ 
En tritts in die engliſche Armee fortwährend Wünſche und Anfragen zuge: 
hen, ſo ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß die britiſche Regie⸗ 
rung gegenwärtig nicht beabſichtigt, eine Fremdenlegion zu bilden, und 
daß auch Ausländer in die Reihen der engliſchen Armee nicht aufge: 
nommen werden. 

Stuttgart, 7. September. 
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Hopfen hier ſehr gut fort. Dann traf ich, wie voriges Jahr an meh⸗ 
reren Stellen im Nordlande, auch hier verſchiedene Wieſenflecken, welche 
zum Theil nur von Stiefmütterchen, oder nur von roſa blühendem Küm⸗ 
mel, oder nur von roſa blühenden Seifenblumen beſtanden waren und 
allerdings in ihrer Pracht dem Auge ſehr wohlgefällig, den Bauern 
aber ſehr zuwider waren, weil ihnen der Grasſchlag verloren ging: die 
Schönheit alſo den Nutzen vernichtet hatte. e 
(Als etwas Beſonderes muß ich hier Folgendes, welches für Viele 
intereſſant ſein dürfte, einſchalten. Man findet nämlich in Norwegen 
R auf ſehr vielen Bergzinnen, welche der Schneelinie noch entrückt find, 
2 einzelne alte ſtarke Bäume, ſowohl Nadel- wie Laubholz, und heute iſt 
an dieſen Stellen weder Samen zum Keimen, noch ein junger Baum fort: 
5 zubringen, obſchon anzunehmen iſt, daß der Standpunkt, wo ſich die 
großen Bäume befinden, ſowohl durch Verwitterung des Geſteins wie 
durch Faulen des Laubes, oder der Nadeln der großen Bäume, ſeit⸗ 
dem humusreicher und für Aufnahme der Samen geſchickter geworden 
it, als er zur Zeit, wo die großen Bäume jung waren, geweſen ſein 
kann. — Dieſe Erſcheinung, ſo wie die Thatſache, daß in Norwegen 
der Gletſcher immer weniger und die vorhandenen immer unbedeutender 
werden, erkläre ich mir dadurch, daß die generelle Temperatur in Nor: 
wegen immer mehr ſinkt.) ; 
Nachdem man auf dem vorgedachten Bergſattel hinter Brufladt 
koch einen Bergfluß, welcher von den weiten Fjälds herabkommt und 
11 hier einige hundert Fuß in ein ſchwarzes Loch hinabſtürzt, bewundert, 
ſteigt man auf der andern Seite wieder etwa 1200 Fuß eben ſo ſteil 
hinab ins nördliche Aurdal. Dieſes Thal wird in feiner meilenweiten 
Länge von dem Strandefford ausgefüllt, in welches von beiden Seiten 
viele größere und kleinere Bergflüſſe hinabſtürzen und an mehreren 
Stellen, wo fie genau vis-B vis herabfallen, herrliche Naturbilder geben. 
Die einzelnen abgehenden Schluchten ſind mit Bauerhöfen beſetzt. Am 
nördlichen Ende des Sees — Slidreſſord genannt — ſtürzt der Strom, 
welcher aus dem kleinen Mioſenſee, oder Wangfiord herabkommt, mit 


RX N 
“ 2 — 7 2 


königlichen Schloß Vorbereitungen getroffen. 

Napoleon wird nach den bisherigen Beſtimmungen am 25. 

ber hier eintreffen. | 

117 September. Infolge der letzten Amneſtie kehren 
inge in ihr Vaterland zurück. So haben unter 

benutzt: Weißhgar von Lottſtetten, Zogelmann 


lich begegnen. (Schw. M.) 
Augsburg, 6. September. In der geſtrigen Magiſtratsſitzung 
wurde ein Reſkript verleſen, in welchem die Regierung zur Anzeige 
bringt, daß Roſenkränze in den Handel gekommen ſind, deren Kreuze 
Dolche bergen, und verordnet, daß auf ſolche Roſenkränze, deren Kreuze 
wahrſcheinlich auffallend groß fein müſſen, gefahndet werde. (Nürnb. C.) 


Oeſterre i ch. 

Wien, 10. September. [Die Kaiſer⸗-Zuſammenkunft 
in Stuttgart. — Bevorſtehende Reformen in den Kran: 
kenhäuſern.] Als die erſte ſichere Kunde von der Zuſammenkunft 
der Beherrſcher von Rußland und Frankreich hierher gelangte, ward 
man in den leitenden Kreiſen ob dieſem bevorſtehenden Ereigniß nicht 
wenig beſorgt, und fühlte ſich in Bezug auf die auswärtige Politik 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin gehemmt und gelähmt. Jen⸗ 
ſeits der Alpen ſah man muratiſtiſche Geſpenſter auftauchen und den 
noch immer nicht gelöſten Konflikt mit Sardinien eine ernſtlichere Wen⸗ 
dung nehmen, vom Weſten her ſchreckte das Phantom eines neuen 
Rheinbundes — man beginnt allmälig zu begreifen, wie ſehr die Sym⸗ 
pathien des proteſtantiſchen Südweſtdeutſchlands durch die neulichen 
Konzeſſionen an die römiſche Kurie geſchwächt wurden — und an den 
Donaumündungen fürchtet man in nächſter Zukunft eine Realifirung der 
bekannten und berüchtigten tilſiter Projekte erleben zu müſſen. Jetzt 
ſcheint ſich dieſe Angſt wieder etwas gelegt zu haben; man verſichert 
und läßt durch die offtziöſen Journale, z. B. die „Oeſterr. Ztg.“ und 
ihren diplomatiſchen pariſer O ⸗Korreſpondenten (welcher ſich des ſtati⸗ 
ſtiſchen Kongreſſes halber augenblicklich noch hier aufhält) verſichern, 
daß von franzöſiſcher Seite England die ausgiebigſte Bürgſchaft für 
die völlige Harmloſigkeit der ſtuttgarter Konferenzen gegeben worden. 
Worin dieſe Bürgſchaften eigentlich beſtehen, wird leider nicht genauer 
mitgetheilt, jedoch ſcheinen dieſelben maßgebenden Orts für hinreichend 
gehalten zu werden. Wir dürften in den nächſten Tagen ſchon wieder 
eine etwas ſtrammere Haltung in den zahlloſen Organen unſerer Staats⸗ 
männer beobachten können, und in den hieſigen Blättern von Bedeu⸗ 
tung ſtatt der in jüngſter Zeit beliebten Eiertanzſtiylproben eine um 
etliche Grade mannhaftere Sprache zu hören bekommen; ein ziemli 
untrügliches Zeichen, daß unſere auswärtigen Vertreter ebenfalls eine 
nachdrücklichere Sprache führen. — Es wird ſogar in dieſer optimiſti⸗ 
ſchen Auffaſſung der ſtuttgarter Zuſammenkunft fo weit gegangen, daß 
man in gewiſſen Kreiſen ſelbſt ein Zuſammentreffen unſeres Kaiſers mit 
denen von Rußland und Frankreich nicht für eine gänzliche Unmöglich⸗ 
keit hält, und unterſchiedliche Schritte macht, um ein ſolches Ereigniß 
herbeizuführen; wie unwahrſcheinlich dieſe Sache auch klingen mag, 
glaube ich Ihnen doch die Richtigkeit dieſer Angabe beinahe verbürgen 
zu können. — Unſeren berühmten mediziniſchen Lehrinſtituten und Hoſpi⸗ 
tälern ſteht eine tiefeingreifende Veränderung bevor; man will die Laien⸗ 
wärter und Wärterinnen durch Nonnen erſetzen. 

O Wien, 10. Septbr. Man hat vielſeitig davon geſprochen, 
daß die Truppen anhäufungen Rußlands in Polen die öſter⸗ 
reichiſche Regierung veranlaßt haben, in Petersburg anzufragen, in wel⸗ 
chem Sinne dieſelben aufzufaſſen ſind. Es wird uns von glaubwür⸗ 
diger Seite verſichert, daß in Ruſſiſch⸗Polen weder die Truppenanhäu⸗ 
fungen beſonders auffällig ſind, noch daß unſere Regierung darin eine 
Veranlaſſung gefunden hat, in Petersburg Reklamationen zu erheben. 
— Im Laufe der nächſten Woche bezieht der Kaiſer in Begleitung 
mehrerer Erzherzoge das Kavallerie-Lager in Parendorf, und wird 
daſelbſt einige Tage verweilen und mehrere Manöver im Großen aus⸗ 
führen laſſen. — Die tuneſiſche Geſandtſchaft, mit dem General 
Jsmael Sappa⸗Tappa an der Spitze, hat heute Wien verlaſſen, um 
ſich nach Trieſt zu begeben. — Der würtembergiſche Geſandte, Freih. 
v. Ow, welcher ſeit anderthalb Jahren hier abweſend war, iſt aus 
Rom zurückgekehrt und hat wieder die Leitung der Geſandtſchafts⸗ 
geſchäfte übernommen. — Es iſt hier die Anfrage geſtellt worden, ob 
für die durch den indiſchen Aufſtand verunglückten Familien Samm⸗ 
lungen eingeleitet werden dürfen. Wir glauben nicht, daß dagegen 
Hinderniſſe beſtehen, jedoch dürfte hierzu die ſpezielle Bewilligung des 
Miniſteriums erforderlich ſein. 

Großbritannien. 

London, 8. Septbr. [Lord Stratford. — Ein Mor⸗ 
monen⸗Meeting.] In einem Artikel über Lord Stratford de 
Redcliffe, jagt heute die „Times“: „Was ſollen wir mit einem wider⸗ 
ſpenſtigen Geſandten anfangen? Frankreich und England ſind jetzt über 
die Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage vollſtändig einig; die Länder und die 
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wenn man den Fall hinauſſieht und der dunkele grüne Hintergrund 
ſich von der weißen Schaummaſſe abhebt, einen unbeſchreiblich ſchöͤnen 
Anblick gewährt. — Hinter dieſem Waſſerfall verengt ſich die Schlucht 
bis zum Vangſſord oder kleinen Miöſenſee hinauf und hat man gegen 
Weſten nichts als Jokuls, Schneefjälds und Eistinder der bergenſchen 
Hochgebirge. Die Wohnungen der Menſchen werden daher auf dieſer 
Seite immer ſeltner; von Ackerbau ſieht man nur noch wenig; die 
Gebäude werden geringer und nur die Viehzucht ſcheint die Menſchen 
noch zu ernähren. Hier wie überall in den Hochgebirgen, welche ich 
ſpäter beſchreiben werde, fand ich die Koſt der Bauern ſehr ſchlecht und 
überhaupt die ganze Lebensweiſe als eine traurige. Tagelang bekam 
ich nichts als Fladbrot, theilweiſe von Rindenmehl, aber mit guter 
Butter beſtrichen. Die alten Kartoffeln waren aufgezehrt und die neuen 
ſollten erſt blühen. Eier find nicht zu bekommen, weil die Bauern 
wegen der vielen und großen Raubvögel in den Gebirgen kein Haus⸗ 
geflügel halten können. Diejenigen, welche etwas Fleiſchiges vorzuſetzen 
hatten, reichten mir Wurſt in Schaf und Ziegenbeinfelle gefüllt. Und 
was war es für Fülſel? Enträthſeln konnte ich es nicht; genießen aber 
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ſowohl, weil das jo in feiner Natur lag, als aus Politik. 
hat ſich beſſer auf den Grundſatz verſtanden, daß der Aſiate einen in 


Herrſcher find eines Sinnes, mit den Premier⸗Miniſtern iſt das Gleiche ſterſum.] Zu den Nachrichten 
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der Fall, und Jedermann iſt zufrieden; nur Lord Stratſorb de Redcliff 


will ſeinen eigenen Weg gehen. Wenn das nicht an das ego et Rex 
meus erinnert, ſo heißt es doch zum mindeſten den Patriotismus etwas 


und natürlich iſt es für ſein Vaterland beſſer, daß es nachgibt. Er 

will nicht, daß wir uns blamiren; er liebt fein Vaterl viel z 

als daß er ihm erlauben ſollte, ſich fein eigenes Urtheil über ar 
1, er weiß viel beit, wie man die Di 


gelegenheiten zu bilden. N } 1 5 
ER; N en hat, und wir ſollen, wir mögen wollen oder 
i Vottheile ſeiner reichen Erfahrungen ernten. Er weiß, daß 


n 

er Perlen vor die Säue wirft, daß wir ihm keinen Dan 
wiſſen und da 8 5 
was ihm befohlen wird. Allein er will uns nicht erlauben, daß wir 
ihm zu unſerem Schaden Befehle ertheilen. Nun weiß Jedermann, 
daß Lord Stratford eine Art Sultan in Konſtantinopel iſt, daß zit⸗ 
ternde Paſchas ihm den Staub von den Füßen lecken und ihr Avan⸗ 
cement geſichert oder ihr Schickſal für beſiegelt halten, je nachdem er 
lächelt oder die Stirn runzelt. Er lebt jetzt ſeit 50 Jahren im Orient 
und hat ſich mit allen Verſtellungen, Chicanen, Ränken und dem gan⸗ 
zen unterirdiſchen Getriebe des ottomaniſchen Hofes vertraut gemacht. 
Er it ſtets bei ſeiner Arbeit geweſen und hat das Haupt hoch getragen, 
Niemand 


wir nichts weiter von ihm verlangen, als daß er thut 


dem Grade achtet, wie man ſich ſelbſt achtet, und hat dieſen Grund⸗ 
ſatz vortheilhafter zur Anwendung gebracht. Gelegentlich iſt er in die⸗ 
ſer Politik ſogar für Aſiaten zu weit gegangen und hat ſelbſt den Sul⸗ 
tan mit einer Vornehmheit behandelt, welche dieſer als Unverſchämtheit 
betrachtete. Aber was für Mißgriffe er auch gemacht hat, er hat fo 
ſehr nach Belieben geſchaltet, wie nur je ein Geſandter, und das war 
der Lohn für ſeinen Fleiß und ſeine Beharrlichkeit. Lord Stratford be⸗ 
ſitzt Talente, die es als gerechtfertigt erſcheinen ließen, wenn er in 
England ſelbſt die politiſche Arena beträte und ſein Streben auf einen 
weniger lokalen Namen und Einfluß richtete, als er bisher erworben hat. 
Auch war wirklich zur Zeit des Miniſteriums Derby davon die Rede, 
ihn zum Miniſter des Auswärtigen zu machen, und es hieß eine Zeit 
lang, man werde ihn von Konſtantinopel abberufen und ihm dieſen 
hoheren Poſten übertragen. Es iſt freilich eine Frage, wie er die un⸗ 
ceremonidfen Konflikte auf dem politiſchen Schlachtfelde in England er⸗ 
tragen haben würde. 
worden, und er würde einen großen Unterſchied zwiſchen einer parla⸗ 
mentariſchen Debatte und einem Fete-à-téte mit einem Paſcha de 
funden haben.“ Die „Times“ läßt hierauf manchen ehrenwerthen 


ch Eigenſchaften Lord Stratford's Gerechtigkeit widerfahren, meint aber, 
die orientaliſche Schmeichelei habe einen unerträglichen Hochmuth und 


Eigenſinn in ihm erzeugt. „Lord Stratford“, ſagt fie, ‚it gegen: 
wartig vermuthlich der gebieteriſchſte Unterthan Ihrer Maſeſtät.“ Er 
handelt der „Times“ zufolge ſeinem eigenen Gutdünken gemäß und 
kümmert ſich wenig um ſeine Inſtruktionen, wenn er auch nicht geradezu 
das vollſtändige Gegentheil von dem thun, was fie ihm anbefehlen. 
So lange er und Hr. v. Thouvenel zuſammen in Konſtantinopel ſeien, 
meint die „Times“ ſei an kein Ende der Zänkereien zu denken, und 
es würde daher gut ſein, beide Herren von ihrem Poſten abzuberufen. 

In welchem Grade das Mormonenthum in London graſſirt, 
konnte man vor einigen Tagen bei einer Konferenz dieſer modernen 
Heiligen ſehen. Es war die 6. Jahresverſammlung, welche die Sekte 
in London gehalten hat. Den Vorſitz führten Bruder Orſon Pratt 
und Bruder Esra Benſon. Das gläubige Publikum belief ſich auf 
etwa 2000 Seelen. Verſchiedene Theile Englands hatten die Konfe⸗ 
renz beſchickt und dieſe Abgeordneten äußerten ſich ſehr ſanguiniſch uber 
die Ausbreitung ihrer Heerde, d. h. über den Aufihwung der Aus⸗ 
wanderung nach Utah; denn da das Mormonenthum ſich in England 
ſelbſt nur theoretiſch oder platoniſch betreiben läßt, ſo ſind die hoch⸗ 
würdigen Heiligen vom jüngſten Tage vorzugsweiſe als Auswande⸗ 
rungsagenten thätig. Ein Mormonenpaſtor aus Southampton beklagte 
ſich darüber, daß die Herren gelehrten Zeitungsſchreiber ſo gottloſe 
Verläumdungen über die Zuſtände im Salzſeetbale ausſprengen. Der 
Abgeordnete von Shefſield rühmte den Heiligen in ſeinem Bezirke nach, 
daß ſie zwar nicht reich, aber ſchön und wohlgeſtaltet ſeien, denn ſie 
hätten den Geiſt des Herrn im Leibe und der Herr gebe ihnen auch 
ein gutes Ausſehen. Die Tugend der Mäßigkeit herrſche überall, wo 
Mormonen ſich nieder ließen. In ihren Häuſern finde man keine 
Tabakpfeifen und keine Theekeſſel. Seit den Tagen Jeſu Chriſti habe 
kein Menſch ſo viel Gutes auf Erden gethan wie Joe Smith. In 
eben fo erbaulicher Weiſe äußerten ſich andere Propagandiſten der Sekte, 
aber das Hauptgeſchäft des Tages beſtand in einer Vorleſung über die 
Geſchichte des Mormonenthums vom Bruder Pratt und in den darauf 
folgenden Geldſammlungen. Im vorigen Jahre wurden in London 
1260 Lſtrl. zu mormoniſchen Zwecken geſammelt. 


Spanien. 


Madrid, 3. September. [Intriguen gegen das Mini: 
über die Gefahren, mit denen das 
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Jahre und überhaupt nur im Sommer zu der beſchriebenen jämmer- 
lichen Koſt gezwungen ſei; im Winter dagegen Fleiſch, Milch und Kar⸗ 
toffeln die Fülle habe. — Dabei haben auch die ärmſten Bauern in 
den höͤchſten Schluchten immer noch ihr „gutes“ Stübchen, mit rein⸗ 
lichem Bett und nothwendiger Einrichtung. Auch iſt die Reinlichkeit 
im Allgemeinen ſelbſt in den einſamſten Hütten heimiſch. — 

Von Oevls bis Tune ſah ich auf meinem Wege — welcher hier 
wieder im halben rechten Winkel ſteigend fortwährend in die senkrechten 
Felſen über den See eingeſprengt iſt — wie leicht der Reiſende dort ſpurlos 
verſchwinden kann. Abgeſehen von der früher gedachten Schutzloſigkeit 
des Weges auf der Seeſeite, hängt hier das Geſtein in ſchwindelnden 
Höhen weit, weit über den Weg hinüber und über das Waſſer, und 
iſt dabei fo zerklüftet, daß man nicht begreift, wie die häuſergroßen 
überhängenden Maſſen auch nur eine Minute, ohne zu ftürzen, kleben 
bleiben können. Sieht man in den See, ſo gewahrt man an den 
hoch über das Waller längs des Weges vorſtehenden Felsmaſſen, daß 
die Gefahr eines Bergſturzes keine geträumte iſt, denn Block auf Bion 
iſt aus den Höhen herab über den Weg weg ins Waſſer geſtürzt und 


auch nicht. Andere reichten mir Schaf: oder Rennthierviertel, welche] hat nach und nach eine Steinmauer längs der Berge im Waſſer ge 


aber nur am Feuer, oder an der Sonne gedorrt (nicht geräuchert)! bildet. 


An ſehr vielen oben auf liegenden Blöcken ſieht man am friſchen 


waren und von denen Striemen wie Riemen abgeſchnitten und verzehrt] Bruche, daß ihr Sturz vor ſehr kurzer Zeit ſtattgehabt haben muß, 
wurden. Abgeſehen, daß dieſe Fleiſchart ohne allen Geſchmack war, und von den Bauern erfährt man, wann dieſe oder jene Felsſpitze mit 


blieb es schlechterdings unmoglich, nach ſtundenlangem Kauen einen ſol⸗ furchtbarem Donner in den See herabgeſtürzt if. 
chen Riemenbiſſen hinabſchlucken zu können. Andere, welche nichtſüber eine Stunde unter dieſem zweideutigen Steindache. 


Der Weg geht hier 
Weit 


ſleiſchreich waren, konnten mir nur ihr Beſtes — in warmes Waſſer “ — in Burgunddalen — paſſirt man eine ähnliche Stelle, aber von 
eingerührten Mehlteig mit zerlaſſener ungeſalzener Butter übergoſſen — geringerer Diſtance, auch hat man dort keinen See, ſondern nur den 
vorſetzen. Allein auch dieſe Bauerndelikateſſe wollte mir nicht munden, Lärdalseld zur Seite und unter ſich. Das Bett dieſes reißendſten aller 
und es dürfte überhaupt wohl eine hundertjährige Gewohnheit dazu] Flüſſe iſt an gedachter Stelle durch die herabſtürzenden Felſen weithin 


gehören, der norwegiſchen Hochgebirgsbauern Nothſahrſpeiſen eßbar zu gefüllt mit koloſſalen Blöcken, und iſt es wahrhaft 


wunderbar anzu⸗ 


finden, mindeſtens ſah ich in dem einen Orte am Ende des Fjärlands⸗ ſehen, wie die Waſſermaſſe mit furchtbarer Gewalt an den Steinkoloſſen 
fiords, daß beſuchenden Bergenſern die vorgeſetzten Bauerngerichte eben arbeitet, fie zu zerkleinen oder fortzuſchaffen, und welche Sprünge un 


5 jo wenig mundeten, als mir. Es wurde mir aber von den Bergen: Irrwege das bald fallende, bald ſteigende ſchzumende Element macht, 
feiner großen Waſſermaſſe über hohe Felſen herab in den See, welches, ſern bemerkt: daß der Hochgebirgsbauer nur nach einem ernteloſen um durch die ſperrenden Klüfte hindurch N); Weg zum nahen Mee 


* 


weit treiben. Unſer Geſandter iſt anderer Anſicht, als ſein Vaterland, 


Sein Stolz wäre auf eine harte Probe geſetzt 


eee 
ee SEHR, a 
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Sieg davon getragen hat, indem es von der Königin Iſabella das 
Zugeſtändniß erlangte, den Anſtifter aller Intriguen zu entfernen. Der 
Genie⸗Kommandant Puighemero hat Befehl erhalten, Madrid ſofort 
zu verlaſſen und ſich, fo viel verlautet, nach Palma, Hauptſtadt der 
Inſel Majorca, zu begeben. 


Osmaniſches Reich. 

Jaſſy, 3. September. [Amtsentſetzung,] Auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege wird berichtet: Der moldauiſche Miniſter des Innern, 
Herr Baſil Ghika, und ſieben Präfekten ſind wegen Mißbrauchs in der 
Verwaltung abgeſetzt worden. Die Wahlen gehen mit großem Eifer 
und vieler Ruhe voran. 8 

A ſien. 


China. [Eroberung des Tſchuenpi⸗Fort. — Eine Priſe. 
Blutiger Krawall in Ningpo.] Die Engländer haben am 18. 
Juni das Tſchuenpi⸗Fort am Cantonfluſſe faſt ohne Widerſtand erobert. 
Nachdem das Innere dieſer Verſchanzung zur Aufnahme für die er⸗ 
wartete britiſche Beſatzung hergeſtellt war, machte man ſich daran, die 
vergrabenen Geſchütze auszugraben. Bis zum 3. Juli wurden 13 
zehn⸗ und dreizehnzöllige Kanonen von chineſiſchem Guß ans Tages- 
licht gefördert. Ein Vorrathsmagazin und Munition fand man nicht. 
Die in den umliegenden Dörfern wohnenden Chineſen zeigten ſich den 
Engländern gegenüber freundlich und gaben bereitwillig allerlei Aus 
kunft. Seitdem ankern 3 britiſche Kriegsſchiſſe vor dem Fort. — Seit 
der Zerſtörung der Mandarinen⸗Flotte in der Fatſchan⸗Bai befindet ſich 
das Heer der Chineſen auf dem Marſch nach Canton, und auf dem 
Macao⸗Fort vernimmt man eine beſtändige ferne Kanonade bei Tag 
und bei Nacht. Lieutenant Johnſon brachte ein Mandarinenboot auf, 
mit einer Ladung Thee, zum Werth von 3000 Pfd. St. Ein in der 
Nähe des genannten Forts gelegenes Dorf ward von den Mandarinen 
geplündert und einige der Dorfbewohner waren es, welche den Lieute⸗ 
nant Johnſon auf die Priſe aufmerkſam machten. So berichtet ein 
Korreſpondent der „Ching Mail“ und fügt dann noch Einiges über 
das Seegefecht in der Fatſchan⸗Bai hinzu, woraus hervorgeht, daß der 
Sieg den Engländern ſehr ſchwer gemacht wurde. Sowohl der 
„Haughty“ als der „Plover“ hatten mehrere Todte und Verwundete 
und das Boot des Kapitän Cochrane ward in Stücke zerſchoſſen. — 
In Ningpo hat ein blutiger Krawall zwiſchen der Beſatzung mehrerer 
dortugieſiſcher Lorchas und der Bemannung von cantoneſiſchen Dſchun⸗ 
ken (Piratenfahrzeugen) ſtattgefunden. Bekanntlich treiben die portu- 
gieſiſchen Lorchas auch Seeraub, weshalb Rivalität die Urſache des 
Kampfes geweſen ſein mag. Derſelbe nahm aber diesmal eine für 
alle Fremden ſehr bedrohliche Ausdehnung. Nicht allein, daß die 
Schiffe ſich gegenſeitig Angeſichts der Stadt beſchoſſen, ein Theil der 
Beſatzung ging auch ans Land, überfiel und plünderte mehrere Häuſer 
und kämpfte mit großer Erbitterung. Der portugieſiſche Conſul ret⸗ 
tete ſich mit feiner Familie nach der Kapelle der katholiſchen Miſſio⸗ 
näre; das portugieſiſche Conſulat wurde von den Räubern demo⸗ 
rt und Alles, was darin war, fortgeſchleppt. Dies geſchah am 
26. Juni. g N : 

[Tapferkeit der Sipoys.] Manche Privatbriefe aus Indien, 
die im Ganzen unintereſſant find, werfen oft durch zufällige Nebenbe⸗ 
merkungen ein helles Licht auf den Charakter des Kampfes und die 
Unerbittlichkeit, mit der von beiden Seiten gefochten wird. In dem 
Briefe eines Sergeanten aus dem Lager Guznee de Nuggur fällt uns 
auf, daß er die Indier nie anders als „Niggers“ nennt. Ueber ihre 
Tapferkeit ſcheint er verwundert. „Sie fochten wie die Teufel“, ſagt 
er bei einer Gelegenheit, „wir trieben ſie in das Dorf und ſteckten es 
in Brand. Nachher mußten wir durch das Feuer marſchiren, um ſie 
herauszutreiben. Endlich ſprengten wir ſie auseinander. Ein kleiner 
Haufe von etwa dreißig Mann ſtellte ſich hinter dem Dorfe zuſammen 
und ſtand feſt, bis der letzte Mann erſchlagen war. Sie ſchlugen ſich 
geradezu auf Bayonnete mit uns und ſtarben, wie die Helden. Sowohl 
Gemeine, wie Offiziere, die doch früher an ihrer Seite gefochten, jagen, 
ſie hätten es nie geglaubt, daß eingeborene Truppen ſo furchtbar rau⸗ 
fen können. Wir waren gezwungen, ihre Verwundeten todt zu ſchießen. 
Sie wehrten ſich nach der Verwundung noch verzweifelter, als vorher. 
„Die alten Soldaten, die bei Mooltan, Goojerat und auf 
Schlachtfeldern in Indien geweſen, ſagen, ſolches Kämpfen hätten ſie 
nie geſehen. — Wir fingen und erſchoſſen heute 2 Europäer.“ Einer 
von ihnen geſtand, daß noch 10 Europäer im Dienſte des Königs von 
Delhi ſtehen. Derſelbe Soldat ſchreibt ſpäter, von einem Scharmützel 
ſprechend: Wir hatten etwa 30 Mann Todte und Verwundete. Einige 
der letzteren fanden wir erſt am nächſten Morgen grauenhaft verſtüm⸗ 
melt, 2 waren geſchunden. 

[Ueber den Tod des Oberſten Platt], den die Meuterer bei 
Indore erſchlugen, ſchreibt ein Artillerie⸗Offtzier aus Mhow vom 23. 
Juli: Der Oberſt benahm ſich gegen feine Leute wie ein Vater, und 
als er voriges Jahr zu einem europäiſchen Corps ſtoßen ſollte, erſuch⸗ 
ten ſie ihn in einer Petition, bei ihnen zu bleiben. Er war 30 Jahre 


zu finden. Ueberhaupt ſieht man in den ganzen Hochgebirgen keinen 
Fluß anders, als weiße Schaummaſſe. 1 We folgt) 
2 
7 Seipzig, 
Dr. Vogel allhier einen Brief von Dr. Barth aus London erhalten, 
welcher wiederum einiger Hoffnung Raum giebt, daß der Sohn des 
erſteren, der kühne afrikaniſche Reiſende Eduard Vogel, noch am Leben 
ſel. In Folge der über dieſen verbreiteten betrübenden Nachrichten 
wurde nämlich durch den engliſchen Konſul Herrmann ein Bote nach 
Burgu ausgeſandt, um wo moglich Zuverläßiges über Vogel's Schickſal 
zu erfahren. Dieſer Bote hat nach Fezzan einen Brief gebracht, der 
nach unſerer Zeitrechnung unterm 20. Juni d. J. abgefaßt iſt, und 
deſſen Verfaſſer ſich Sultan von Kanem nennt. Dieſer Brief ſcheint 
Mitte Auguft in Tripolis angekommen zu fein. Nach der in Barth's 
Briefe gegebenen Ueberſetzung giebt der Verfaſſer an, daß er gehört 
habe, wie Eduard Vogel (Abd⸗el⸗Wahed) im Monat Februar 1856 
nach Kanem gekommen, ſich zuerſt bei den Anelad Iliman aufgehalten 
habe und dann nach Mao, der Reſidenz des Kalifen von Kanem ge- 
gangen ſei. Spater ſei er nach Fittri und darauf nach Bagirmi ge- 
gangen. Nach ſpäterer, aus Wadai erhaltener Nachricht ſei Vogel 
nach Andaca gekommen. Als nun durch deſſen Bewohner der König 
von Wabai von der Ankunft der Reiſenden unterrichtet worden dei, 
habe er nach ihnen geſchickt, worauf ſie nun erſt nach dem eigentlichen 


Badai gegangen ſeien. Hier fragte fie der König, woher fie. kämen. 


Sie Tanten; daß fie Über Fezzan nach Bornu gekommen ſeien. Au 
die Frage, was fie trieben, ſagten fie, daß ſie nach Ortschaften und 
Brunnen forſchten und die Namen aufſchrieben. Der König fragte 
ferner, ob das wirklich ihre Beſchäftigung ſei. Sie bejahten dies wu 
n eis auf dem Wege nach Fur ſeien und unte 
em Schu ügnädigen nach ihrer Heimat gehen wollten. 
Briefteler fagt fölieplih, dag er diese Kachrichten aus W 


Br EDS Sin. 


Miniſterium Narvaez zu kämpfen hat, kommt eine fen d lang an der Spitz 


der „Eſtafette“, wonach das Miniſterium im Palaſte einen wichtigen Meuterei bewies er ihnen ſolches Vertrauen, daß er aus unſerer Ver⸗ 


andern] ſeiner Reichhaltigkeit an auswärtigen Amphibien und Mollusken] Humanität verletzte, die unruhige drohende Bewegung 


6. September. Am geſtrigen Tage hat der Direktor 


Der Regenwaſſers unter der Dachrinne e ae Faſſe ein eiserner Reif ate, Zu was wege hund auch die von dem Kaifer Napoleon . ver- 


daß er dieſe Nachrichten aus Wadai erhalz fehle. Bemer em Hausgeſinde n ö 
ten habe im Monat Schonal 1273 (Juni d. J.), noch ehe der aus⸗ mand konnte über das Verſchwinden des Reifes eine befriedigende Aus⸗Uiigkeit widerfahren laff 
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e dieſer Truppen geweſen und beim Ausbruch der Der Kaffeelöffel: Gartenſtraße Nr. 5 ein braun und weißer Obertod, ein 
5 ö 
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en ee d. unten mit weißen Bat et, und ein 
5 L N Ya 1 % erth : 5 BEN: 
anzung herausritt und vor ihre Fronte hinſprengte, ehe wir ihm Gefunden wurden ein ie mit Geld; ein Militär⸗Invaliden-⸗ 
ſachkommen konnten. Nächſten Morgen fanden wir ihn, En Wangen ſchen N ge Solchen fg h Wenne Ib; ein Mi J e 
aus dem Geſicht Agen den Rücken mit Kugeln 5 das Kinn Verloren wurde: Ein fehr ebenes Portemonnaie mit circa 1 Thlr. 
i ineingeſchla r iebe zwiſchen Back n IRRE Er 
in den Mund hi f 1 gen, drei Säbelhiebe zwiſch kenknochen (Benbitäsigier Selbhän end) An 1. d. Dis. bebte en A, 
und Schläfen u. ſ. w. u. ſ. w. Ich habe nie eine ſo verſtümmelte es Dienstmädchen ſich durch Erhängen in dem Keller des von feiner Dient. 
Leiche geſehen. — Seit jenem Tage haben wir weder Raſt, noch Ruh, Dereichaft bewohnten Hauſes zu tödten, ſtürzte aber in Folge des Abbrechen 
aber Arbeit vollauf. Wir halten nicht viel auf Regiments⸗Etiquette. des hölzernen Nagels, an welchen es ſich mittelſt ſeines Halstuches beſeſtigt 
Wir Offiziere En: gerade wie die Gemeinen mit Axt und Schaufel 2 75 zur 1755 eee N dadurch dergeſtalt, daß feine Unter⸗ 
und gehen bei Nacht mit dem Gewehr im Arm auf Wache. — Am rungung n BET Sir ol. Oberſt Alexand f uch 2 
2ten liefen uns alle eingeborenen Fuhrleute davon, 3 kehrten zurück, Konigl ed Aae We Gre ee 1 
der eine fo ſpät, daß wir ihm den Lufttanz lehrten (d. h. henkten). ſiſchen Ingenieur⸗Korps Löchner aus Warſchau. Se. Durchl. Prinz Byron 
Wir hängen, n nur hängen können. Der Galgen ſteht gerade 5 un Mitch Ihre Woher nude Bi 55 nn iche 2 1 l. 
i V en . S. rinz Mitſchersky, Ihre Durchlaucht Prinzeſſin Mitſcherska, © EN 
vor einer unserer delggerunge⸗Batterien. Dieſes Gemeßel hat alle laucht Prinz Jean Mich cherski mit Gefolge und Dienerſchaft aus Polniſ, 8 


Europäer gegen dies Land und das ſchwarze Blut darin erbittert. Nie In mit 5 ter aus 
werde ich einen ſchwarzen Mann wieder leiden können. Wartenberg. Oberſt v. Perkin mit Frau und Tod! er aus ir 


Pol.⸗Bl.) 


+++ Glogau, 9. Sept. Seit unfere Garniſon zu den Manö⸗ 
vern ausgerückt iſt, haben die vielen Konzerte aufgehört; auch die Thea⸗ 
terdirektion hat die Sommerſaiſon zeitig geſchloſſen und die geſammte 
Geſellſchaft entlaſſen. — Da die Abende fetzt länger werden, fo bren⸗ 
** Breslau, 11. Sept. Wie wir aus guter Quelle verneh- nen jetzt ſämmtliche Gasflammen in der Stadt, und allgemein hofft 
men, beſtätigt ſich unſere Nachricht (in Nr. 421 der „Bresl. Ztg.“), man, daß unſere Stadtverordneten doch noch ihre Genehmigung zur 40 
wonach Se. Maj. der Kaiſer von Rußland ſchon am Sonntag Anlegung der Gasbeleuchtung im Stadttheater ertheilen werden. Vor⸗ 
(13.) Früh in Graniza reſp. Myslowitz eintreffen und von daf geſtern cireulirte eine Petition zur Unterſchrift an den Magiſtrat, worin 
mittelſt Extrazuges die Reiſe über Breslau nach Berlin fortſetzen] dieſer erſucht wurde, jedenfalls im Stadttheater eine große Freitreppe 
wied, woſelbſt man die Ankunft des Kaiſers Sonntag Abends erwartet. | anlegen zu laſſen, weil bei einer Feuersgefahr der bisherige einzige Aus⸗ 
Auf dem hieſigen oberſchleſiſchen Bahnhofe fol ein kurzer Aufenthalt] gang nicht genüge. Der Inhalt der Petition wird allgemein gebilligt, 
und während deſſelben zwiſchen 11 und 12 Uhr in den Empfangs⸗ aber doch wäre es endlich einmal an der Zeit, wenn aus dem Muſen⸗ 
Zimmern erſter Klaſſe ein Dejeuner ftattfinden. Se. königl. Hoheit der] tempel die Fleiſchſcharren entfernt würden und das Gebäude dann einer 
Prinz Friedrich Wilhelm trifft ſchon am Sonnabend hier ein, um zeitgemäßen Umformung unterliegen möchte. Wir wollen hoffen, dag 
dem Kaiſer entgegen zu reiſen. ; die zwei kommenden Jahre, von welchen das eine die Bürgermeifter? 
wahl und das andere eine Wahl von 12 Stadtverordneten bringt, den 
lau, 11. S Chronik. 3a Wünſchen für Verſchöͤnerung und vor allem für Erweiterung der Stadt 
TCCCC%%%%%/%/( era nme ah on Ba Ga 
jerer Stadt wie in ganz Schlefien fortwährend rege bleibt. In allen 8 G8 h gl 77 5 Gen. * head ruft zu 
Kreiſen haben nicht nur die Sammlungen einen bedeutenden Umfang Pilgtamsdorf hieſtgen Kreises beigefept daten nachdem man die Leiche 
gewonnen, ſondern auch die mannigfachen Unternehmungen zur Forde einbalſamirt hatte. Das Gut des Generals, Barſchau, ging bald dar⸗ 
rung des a en ſich ee een. when it auf in andern Beſitz über und die ſterbliche Hülle des Helden ruhte 
das Sr. i fan iger 55 Prinzen Frie a 7 0 verehrte] fun in einet unanſehnlichen fremden Grabkapelle. Dieſer Umſtand und 
1 Pian Oberpräſtdenten ae ET, init Ta, 1 die Meldung, daß der Sarg einer Erneuerung bedürfe, veranlaßte die 
blauen Saale des königl. Regierungsgebäudes ausgelegt. Sowohl die Familie v. Winterfeldt die Ueberfiedelung ihres berühmten Altvorderen 
koſtbare Hülle, 5 die einzelnen Erinnerungsblätter ſind daſelbſt ke Ar ——— . 5 W Pe 
W 8 911 Pogue i an en ligen e Freitag unter militäriſcher Bedeckung auf hieſigen Bahnhof gebracht 
De Dann e 61 lebt u Augen] ie Ser und mittelſt der Eiſenbahn nach Berlin befördert worden. — Zwiſchen 
Auch bier zeigte ſich ein lebhaftes Intereſſe für die gute Sache wie den Repräſentanten und dem Vorſtande der hieſigen jüdiſchen Ge: 
fr 5 Wil und bis heute Mittag N bereits‘ n meinde ſollen arge Differenzen ſtattfinden, in Folge deſſen ein Mit: 
über 67 Sohle. zu Gunſten der Verunglückten eingegangen. Bis zum glied der erſteren, eine hier ſehr geachtete Perſönlichkeit, beſchwerdefüh⸗ 
a Pag une: Mir, Sonntag, dinften alſo mindeſtens Ein⸗ rend über den Vorſtand bei der königl. Regierung in Liegnitz aufgetre⸗ 
a 5 e A zeig in ten iſt; wenn die Beſchwerde, die bei dieſer Gemeinde jetzt gehandhabte 
Eine naturhiſtoriſche Merkwürdigkeit befindet ſich gegenwärtig in N 5 2 » 8 5 0 
unſeren Mauern, und zwar ei lebender Hornfroſch (rana Begräbnißordnung mit betrifft, ſo iſt ſelbe gewiß gerechtfertigt. 


cornuta) aus Texas, welcher die weite Reife zu Waſſer und N ee 
zu Lande hierher zurück gelegt hat, ohne an feinem, zarten Körperbau 17 Wüſtegiersdorf, 11. Sept. Wir haben einige überaus 
irgend Schaden zu nehmen. Derſelbe hat an feinem eigenthümlich] traurige Tage verlebt, die leider wiederum zeigen, wie ſelbſt die leb⸗ 
geſtalteten Kopfe zwei größere Hörner und außerdem längs des Rük⸗ hafteſte, ja väterliche Fürſorge der für unſere Gegend jedenfalls ſegen s 
tens eine Reihe kleinerer Hörnchen. Das Haupt des ſtacheligen Thier- reich wirkenden Fabrikherren (Reichenheim ꝛc.), keineswegs wahrhafte 
hens gleicht einem mittelalterlichen Ritterviſir in verjüngtem Maßſtab, Anerkennung bei den Arbeitern ſelbſt findet. Letztere hatten ſich im 
der Oberkörper iſt bräunlich grün, der Leib gelblich weiß gefärbt und Verlauf der verfloſſenen Tage auf eine leider nur zu entſchiedene Meife 3 

Das übertriebene 


mit bläulichen Flecken getigert. Wie es ſcheint, empfindet dieſer nied⸗ geweigert, ohne Lohnerhöhung weiter zu arbeiten. 
liche „gehörnte Siegfried“ ſchmerzliches Heimweh, da er die ihm vor⸗ Gerücht von den gefteigerten Preiſen der Zeuge ſchien vorzugsweiſe die 
geſetzte Nahrung gar nicht oder nur ſpärlich zu ſich nimmt. Man drohenden Bewegungen der Arbeiter über die Schranken hinaus er⸗ N 
muß übrigens das ſonſt muntere Geſchöpf in dem betreffenden Lokale |weitert zu haben, fo daß die Behörden ernſtlich einſchreiten mußten J 
(Ecke Altbüßerſtraße und Meſſergaſſe bei Herrn Barbier Schulze)] Aus authentiſcher Quelle kann ich Ihnen nun mittheilen daß — 9 
ſelbſt geſehen haben, um von feiner Originalität eine richtige Vor- dem hoͤchſt taktvollen und konſequenten Auftreten des Hrn Landraths 
ſtellung zu erlangen. Das hieſige zoologiſche Muſeum ſoll bei all[ Baron v. Roſenberg, der dabei keinesweges irgend Billigkeit hs 
noch kein derartiges Exemplar beſitzen. Ein Beſuch in dem Schulze-| geendigt und die große Arbeiterzahl ſich um 1 Uhr des 7 
ſchen Kobinet durfte für den Laien und Kenner durch die daſelbſt an⸗ wiederum zur Fabrik begeben hat. Die angekündigte militäriſche Re 
gehäuften Sammlungen einheimiſcher und fremder Schmetterlinge, Käfer, quiſition und das weitere Einſchreiten konnte zum Glück noch umgan⸗ 
Eier, Mineralien ꝛc. von großem Intereſſe fein. Aufmerkſam macht gen werden, was wir, um falſchen Gerüchten zuvorzukommen, ſofort 
jeden Vorübergehenden ein im offenen Fenſter aufgeſtellter Käfig, worin | Ihnen melden. . 
unſchuldige „Ringelnattern“ ihr munteres Spiel treiben. N a 


Ba Kanth, 9. Sept. Leider haben wir wieder einige Beiträge A 
Breslau, II. Septbr. [Boliseilies.) Gejtoplen wurden: Auf dem] zur Verbrecherſtatiſtit zu liefern, indem wir zunächſt den jüngſthin in 


Ringe (Buttermarkt) einer Dame aus der Taſche ihres Kleides ein Portemon⸗ un 6 
99 enthaltend 4 Thlr. baares e ein Vier fl Sarferieloos del laſſe unſerer Umgegend vorgekommenen 3 Selbſimorden noch einen vierten N 


e f 5 0 1 
DE NEL eee de e ee e e e ee l e de ne en Cine: gerd , 
Jnſchrift „Alfred“ und mit Datum und Jahreszahl versehen, und 6 Stück neu⸗ zur That war eine mehrjährige, ſchmerzhafte Krankheit, die er ſich durch 3 


TEILTE. 


geſandte Bote angekommen ſei, und daß er nach deſſen Ankunft wieder] kunft geben, und es mußte angenommen werden, daß derſelbe durch 
nach Wadai geſchickt und die ganze Nachricht bewahrheitet habe. Außer⸗ ruchloſe Hände entwendet worden ſei. Am nächſten Sonntag, wo die 
dem hat Barth noch eine Nachricht über Egypten bekommen, vermöge Köchin ihren Ausgang hat und in ihrem Sonntagsſtaate eben ihre 
welcher ein Engländer mit ſeinem Sohne (Diener?) in Fur ſein fol. | Wanderung nach Thaliens Tempel antreten will, fällt der Hausfrau 


eine ſonderbare Veränderung in dem Umfauge der Gewandung ihrer 
lueber die Durchbrechung des Mont⸗Cenis! ſchreibt man Köchin auf, ſie forscht nach und entdeckt den fehlenden Faßreif — als 
aus Chambery, daß fie nunmehr eine Frage der Zeit und des Geldes] Krinolinenſurrogat! 2 
iſt. Zu dieſem N nl 12 Kilometer langer Gang 3 . > 3 
ge — 1 5 we durch 4 A a a in e kurze r a Er 1 5 1 2 
wird ni ur inen, N ne von ſardiniſchen Inge: 1 ! 24 „Meine! np 5 
nieuren, den Herren Sommelier 51 Grandis, erfundene Maſchine be⸗ ſere a hat emopälſchen Ruf; unfere Vorahnen ritten (dom mit n 
werkſtelligt. Dieſe Maſchine beſteht aus einer Reihe von Hämmern Stolz im Turnier ihre Pferde; unſere Ochſen ſind weltberühmt, und 
aus Stahl, welche durch Luftpreſſung in Bewegung geſetzt werden, und] die Schweinewirthſchaft im Lande kennt Jeder!!!“ 5 
durch ihre Schläge die Steiande e n widerlich zertrümmern. Die Sen e a b 
Höhe des Berges zwang die Ing zur Anwendung dieſes Syſtems. RA g der anz 1 ſehr ratet ap n 1 55 C. J, De. 
Wegen der großen Höhe konnte man nämlich keine Gruben eröffnen, |1 end aſe , eee 57. G 
N Punkten mit Mi %] muth, Landtafel⸗ und Grund⸗Büchs⸗Direktor. Brünn. 1857. G 
um das Souterrain auf allen dini mit Minen aufzubrechen. Die Nitſch. 8. S. 347“, in einer Prachtausgabe erſchienen, welches ſich den beiten, 
beträchtlichen Koſten trägt die ſar 4 Regierung, welche auch die] topographiſchen Arbeiten an die Seite ſtellen kann. Dies Werk hat zugleich für 
ene eee uub är die Dept, Sbifenjdaft ins Bender Denn er 
Emanuel⸗Bahn wird davon DI per ionen Franes tragen, un mitgetheilt, in welcher er die Art der Führung der Grund⸗Bücher für Mähren g 
darauf die erſte Anzahlung lei N 705 4 Kilometer des Ganges anordnet. Dieſe Urkunde ist zu Breslau an 9. Februar 1359 ausgeſtellt, und 
eröffnet find. Bekanntlich iſt der J ont⸗Cenis 2000 Meter hoch. Auf] dabei unter den zugezogenen Zeugen der Biſche Bretislaw von Breslau, die 
einem feiner Plateaur befindet ſich ein See, deſſen größte Tiefe 120 Meter] Herzoge Bolko von Schweidnitz, Oppeln und Falkenberg, Konrad von Oels und 
beträgt. Der Tunnel kann alſo unter ihm hinſtreichen ohne den Grund n dene 1 a * ae Een un d aber iſt es wichtig 
; . J f ie aus dieſem Werke hervorgeht, u „Bü 4 
1 0 Bettes zu berühren, von dem ihn noch eine 1800 Meter dichte dem far schen Böbınen 1 17 705 ſchon in dem . ee e 
ergmaſſe trennen wird. bat, wahrend die Anhänger des romiſchen Rechts an eine unter öffentlicher 
Autorität zu bewirkenden Uebertragung des Grund- Vermögens ſich nicht ge⸗ 
wohnen wollen. S. Cenno eritico del Prof. Sotascia sol pragetta di reforma 
Eine ſor ſame arader] del sistema ipotecario francese del Cavaliere Neige „ort 4. * 
ine ga e Neigebaur, Torino. 1854 Ä 
alb auch das franzsſiſche Hppothefenweien durchaus feine Sicherheit de 
a 


Be ran 3 
{ 


— 


Auch Arad hat ſeine Krinolinen!] | 
Hausfrau bemerkte eines Tages, daß von dem zum Auffangen des w 


ſuchte Stiftung von Pfandbriefen, durch den Oredit immobilier kaum 


ausgeſinde mit, doch Nie- hat haben konnen. Der Gründlichteit des Herrn Demuth muß man alle Gerech⸗ 25 


Sie thellte dieſe Bemerkung dem 


eigenes Verſchulden zugezogen. Dem ſchließen wir die Meldung eines 
durch die unverehelichte Thereſia Kr. zu Sachwitz begangenen Kinder⸗ 
mordes an. Die Mutter hat im Moment der Geburt ihr Kind er⸗ 
würgt und ſich dann durch ihre blutigen Finger verrathen. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung iſt bereits im Gange. — Geſtern Abend wurde 
der hieſige Handelsmann Kl., als er eben vom koſtenbluter Jahrmarkt 
heimkehrte, durch zwei Knechte überfallen und fo gemißhandelt, daß er 
noch während der Nacht in ärztliche Behandlung treten mußte. Die 

Schuldigen ſind bereits ergriffen. — Der am 7. d. M. nach Königs⸗ 
zelt abgelaſſene erſte Perſonenzug hatte den Unfall, daß zwiſchen hier 
und Mettkau ein Siederohr der Maſchine ſchadhaft wurde. Der hier⸗ 
durch bedingte Aufenthalt verzögerte den von oben kommenden Perſo⸗ 
nnenzug um mehr als eine Stunde. — Wie wir hören, wird die Thea- 
- tergefellfchaft des Herrn Reißland, die bisher in Salzbrunn die wohl⸗ 
verdiente Anerkennung gefunden, unſere Stadt wieder beſuchen, und 
dürfen wir derſelben gute Geſchäfte prophezeien. 


* Hirſchberg, 10. Sept. [Thierſchaufeſt.] Im Anfange 
dieſes Sommers wurde im „landwirthſchaftlichen Verein“ vom Bür⸗ 
germeiſter Herrn Vogt der Antrag wegen Abhaltung eines Thier⸗ 
ſchaufeſtes geſtellt, und allen Widerlegungen gegenüber, aufrecht ge⸗ 
halten und durchgeführt. Nach allen nöthigen Anſtalten und Vorkeh⸗ 
rungen, welcher dieſerhalb ſtattfinden mußten, wurde daſſelbe auf den 
9. Sept. d. J. feſtgeſetzt, und fo große Erwartung einerfeits, jo geringe 
andererſeits gehegt wurden, alle wurden auf das glänzendſte übertrof⸗ 
BE fen. Denn nicht nur, daß eine große Betheiligung von nah und fern 
alle Wünfhe befriedigt, wurde auch das Felt, das den wahrhaften 
Charakter eines „Volksfeſtes“ angenommen hatte, durch das herrlichſte 
Wetter noch erhöht. Es iſt in der That ſelten, im September ſich 
eeiner Wärmetemperatur von 19 Grad, wie geſtern geſchehen, zu er: 
N freuen, wenigſtens hier im Gebirge. 
5 Schon der Dinſtag Nachmittag hatte für uns etwas Feſtliches, da 
es galt, auf dem Platze der Thierſchau anzuordnen, aufzubauen und 
auszuſchmücken. Ueberall rührige Hände. Hier waren Zimmerleute 
ämſig beſchäftigt, die geräumige und ſchöne Tribüne zu vollenden, wäh: 
rend die Gärtner dieſelbe durch ihre zarten Pflegebefohlenen ſchmückten. 
Dort zimmerten ſpekulirende Wirthe, welche hofften, des andern Tages ihr 
Gläschen recht oft zur Hand nehmen zu müſſen, ihre fliegenden Schank⸗ 
lokale im bunteſten Durcheinander, und ihre Hammerſchläge hallten 
von den Bergen vom Echo zurück, faſt fpöttelnd, als wollten fie jagen, 


n daß es beinah thöricht fei, jo wenigen Stunden vorausſichtlichen Ver⸗ 
dienſtes gegenüber, fo viel Mühe, Geld und Sorgen aufzu⸗ 
* bieten. Da errichteten die wandernden Geſellſchaften der Kunſtreiter 
Arnd anderer Tauſendſaſſas ihre Buden, und mitten unter ihnen ſteckte 
ftohlockend ein Carrouſel feinen fpigen Kopf mit rother Flagge in die 
Hohe, unterdeſſen Schauluſtige ſtaunend und gaffend aus der Stadt 
bherbeiſtrömten, um die Wunderdinge zu ſchauen, welche den Tag verberr: 
A lichen helfen ſollten. Je näher der Abend heranrückte, deſto lebendiger 
wurde es ringsum, und als die goldenen Strahlen der Sonne im ro: 


ſigen Lichte den Spitzen der Berge ihre Abſchiedsküſſe gaben, u. einen herr⸗ 


Bi; 7 lichen Tag verſprachen, mochte wohl mancher an das Gold denken, welches 24 
Al k Stunden fpäter Glück und Zufall ihm in die Taſche gezaubert haben 
würde. Kaum hatte die Sonne ſich ſchelmiſch hinter den Bergen ver: 


krochen, als auch bald darauf der liebe Mond neugierig ſeine Naſe 
über den Kapellenberg bei Berbisdorf ſteckte, und ihr nachſchlich. Er 
daß von da aus die „viert⸗ſchönſte Ausſicht der Welt“, 
boldt beim Anblick des hirſchberger Thales von da aus 


Ihr Frühroth verkündete 


I Die liebe Sonne hatte Wort gehalten. 
einen jhönen Tag, und herrlich und ſtrahlend begrüßte ſie uns und 
die, welche geſchmückt von fern herbeieilten, um das Felt verherrlichen 


„ zu helfen. Das regſte Leben ſchon vor Aufgang der Sonne. Hier 
bringen ſchön geſchmückte und geputzte Mägde das prächtige Vieh. — 
Aober, aufgeſchaut! Immer Neues und wieder Neues, immer das 


immer mehr und mehrere firömen herbei, Alles hatte ſich heute zeiti⸗ 


thigen Entree's wegen, zweckmäßig waren, ohne daß die Damen des⸗ 
halb „im Gänſemarſch“ zu gehen veranlaßt wurden, wie ein hieſiger 
Korreſpondent bereits durch die Perſpektive zu ſehen beliebte. Nachmit⸗ 
tags gegen 2 Uhr ergab ſich, daß bereits 14,000 Eintrittskarten ge⸗ 
löſt worden waren, weshalb man beſchloß, das Entree aufzuheben, und 
den nicht Zweigroſchenhabenden den Eintritt zu geſtatten. Wie ein 
wogendes Meer brauſte die harrende Menge herein, ſo daß der Platz 
nun ſpäter, zur Zeit des Umzuges, wohl 20,000 Menſchen zählen 
konnte, ohne daß irgend welche Beengung ſtattgefunden hätte, denn es 
9 war noch für Tauſende hinlänglich Raum genug vorhanden. So wa⸗ 
* ren denn, durch die That bewieſen, alle von der Zweckmäßigkeit des 
Platzes überzeugt. Er iſt für ein fo großes Feſt eben jo ſchoͤn als 
praktiſch. 


Heute nur noch im Allgemeinen, da ich mir für morgen einen ſpeziel⸗ 
leren 


00 vorzügliche Höhe der Verkaufspreiſe gehalten, würde natürlich eine 
größere Anzahl von Gewinnen zur Verloſung gekommen ſein. Morgen 
ein Näheres über den Umzug, die Prämiirung und die Verloſung des 
hirſchberger Thierſchaufeſtes. 


Reichenbach, 11. Sept. Geſtern Abend 73 Uhr wurden 
die im Orte quartierenden Truppen alarmirt, und waren nach ſehr 
kurzer Zeit vollzählig auf dem Sammelplatz am Ringe. Bald nach 
8 Uhr erſchien auch Se. königl. Hoheit, der den Truppen einen guten 
Abend bot, worauf dieſelben wieder entlaſſen wurden. 

Der Stab der 11. Divifion iſt heute von Güttmannsdorf zurück 
nach Langenbielau quartiert. , 

2 Heut wird der kommandirende General zur Abnahme der Divi⸗ 
1 fiond-Parade, welche morgen Früh auf dem Exercierplatze bei der Spit⸗ 
telmühle ftattfinden wird, erwartet. 


H. Hainau, 10. Septbr. [General⸗Lehrer⸗Konferenz. — Mand⸗ 
ve 0 Am 1, huj. fand hier, unter dem Superintendentur⸗Verweſer Paſtor 
Rochlitz zu Lobendau die Haupt⸗Lehrer⸗Konferenz ſtatt, wozu ſich gegen fünf⸗ 
ig Lehrer eingefunden hatten. einem längeren Vortrage hob der Ephorus 
ervor, daß dieſe 17 die erſte jei, welche er mit den Neben ſeines neuen 
Auſſichtsbezirkes abhalte und es demnach wohl geeignet ſei, auf dieſe gegenſei⸗ 
tige Stellnng näher einzugehen. Indem der Redner die Frage: Wofür er die 
Schule und ihre Lehrer halte? dahin beantwortet: daß er erſtere für ein 
nothwendiges Glied der chriſtlichen Kirche, letztere aber anſehe als Prediger der 
jungen Seelen im Reiche Gottes, bezeichnete er die ! n 
welche er hiernach an die Schule und ihre Lehrer ftelle. Hierauf wurde die 
Dideefe in mehrere Diſtrikte getheilt, und als Verſammlungsörter der allmonat⸗ 
lich abzuhaltenden Spezialkonferenzen Hainau, Kraibau und Pathenau feſtgeſetzt. 
Jaͤhrlich ſollen an erjterem Orte drei General⸗Konferenzen abgehalten werden, 
und in ihnen dasjenige zur allgemeinen Beſprechung kommen, was in den vor⸗ 
angegangenen beſondern Verſammlungen bereits erörtert und feſtgeſetzt worden 
iſt. Der Ephorus theilte ſodann die von ihm entworfene Geſchäftsordnung mit, 
wonach die Konferenzen mit Geſang und Gebet eröffnet werden, das Verhan⸗ 
delte protokollirt und, um bei den nicht in den Diſtriktsorten wohnenden Geiſt⸗ 
lichen ebenfalls eine innigere Bekanntſchaft mit den Lehrern anzubahen, der 
Vorſitz unter erſtern alljährlich wechſeln ſoll. Für die nächſten Spezial⸗Konfe⸗ 
renzen ſtellte der Vorſitzende folgendes zur Diskuſſion: 1) Welchen Einfluß 
ann, darf und ſoll der Lehrer auf die häusliche Erziehung in ſeiner Schul⸗ 
Gemeinde haben? 2) Iſt die Einführung allgemeiner Schulbücher wünſchens⸗ 
werth oder nicht und was gehört dazu, um ein Schulbuch zu einem allgemeinen 
zu machen? 3) Unter welchen Bedingungen kann und wird dem Lehrerſtande 
durch die Kommiſſions⸗Prüfungen Heil und Hilfe erwachſen?“ Nachdem der 
Chorus, angeregt durch den Superintendenten Meißner in Adelsdorf, den 
Entſchluß deſſelben, dem kürzlich von allen Lehrern ſeines Aufſichtsbezirkes hoch 
geehrten Schulrath Siegert, in Koiſchwitz bei Liegnitz, durch eine von den 
Geiſtlichen und Lehrern des Kreiſes ins Leben zu rufende Sie gertſtiftung, 
deren Zinſen Lehrerwittwen zu Gute kommen ſollen, ein bleibendes Andenken 
zu ſichern, zur Kenntniß der Anweſenden gebracht, ſprach der Vorſitzende das 
Schlußgebet und wurde mit Geſang die Konferenz gegen 5 Uhr geſchloſſen. — 
Am Freitage langte mit dem Abendzuge der kommandirende General Graf von 
Walderſee hier an und übernachtete im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe. Die 
Muſikchöre des 4. Dragoner⸗ und 5. Küraſſier⸗Regiments brachten dem Chef 
ſofort ein Ständchen, das bei dem angenehmen, warmen Abende ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum auf den Marktplatz lockte. Die am andern Morgen vor dem 
Kommandeur ausgeführten Crercitien, einſchließlich Artillerie, waren vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begleitet und hatte, zumal ein vorangegangener Regen den überaus 
läſtig geweſenen Staub beſeitigt, eine große Menge Zuſchauer, zu Wagen und 
zu Fuß herbeigeführt. Am Montage haben uns ſaͤmmtliche Truppen wieder 
verlaſſen, um in der Gegend zwiſchen Löwenberg und Lauban mit andern dazu 
dirigirten Truppentheilen das Diviſions⸗Manöͤver abzuhalten, und Ende dieſes 
Monats in ihre früheren Garniſonsorte zurückzukehren, worauf die Entlaſſung 
der zur Kriegs⸗Reſerve tretenden Mannſchaften erfolgt. Die Verletzung eines 
Kanoniers, dem bei Abfeurung eines Geſchützes durch die Ladung die Patron⸗ 
taſche fortgeriſſen wurde, wobei zugleich die Kleider Feuer fingen und die zweier 
andern Militärs, wovon der eine durch einen Sturz vom Pferde eine Beſchä⸗ 
digung der Rippen, der andere einen Stich in die Wange davon getragen, 
laſſen glüdlicherweiſe keine erheblichen Nachtheile fürchten. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Truppen war überhaupt ein befriedigender. 


— 


SS Schweidniß, 9. Sept. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
Breſcheſchieß verſuche werden noch nach der Richtung gegen das 
Mauerwerk vom Galgenfort fortgeſetzt. In den letzten Tagen wurden 
die Vollkugeln bereits aus weiter Entfernung geſchoſſen. Der Stand⸗ 
punkt der Geſchütze war zwar vom Galgenfort aus noch dieſſeits des 
Viadukts der Eiſenbahn, die von Königszeit her nach der Vorſtadt ein⸗ 
mündet, aber demſelben bereits bedeutend genähert; die weiteſte Entfer⸗ 
nung in dieſer Richtung wird die von dem jauernicker Hangar nach 
dem genannten Fort ſein. Für die Zuſchauer, die ſich noch täglich in 
großer Menge auf den dem Glacis benachbarten Feldern einfinden, von 
wo aus man den Lauf, den die Kugeln beſchreiben, ziemlich genau 
verfolgen kann, gewinnen dieſe Schießübungen, je weiter die Diſtance 
it und je größer die Bahn, welche die Kugeln durchlaufen, immer mehr 
an Intereſſe. In den letzten Tagen hallte der Donner der Geſchütze 
bei weitem mehr in der Stadt wieder als in den erſten. Gewöhnlich 
beginnen die Uebungen des Morgens vor 8 Uhr und werden noch wäh— 
rend des Vormittags beendet. 

Im Laufe der vorigen Woche hatten wir Gelegenheit im Volks⸗ 
garten ein Konzert des Muſikchors des 11. Infanterie-Regiments zu 
hören. Eben jo gab die Kapelle des Füſtlier-Bataillons des genann⸗ 
ten Regiments zwei Konzerte in Böhmerts Garten in Kletſchkau. Die 
Witterung war überhaupt in der letzten Woche den Gartenmuſiken 
außerordentlich günſtig. Dazu kam, daß der helle Mondſchein bei 
milder Temperatur das Unangenehme der längeren Abende weniger fühl⸗ 
bar machte. An zwei Abenden gaben im Saale des Gaſthofes „zur 
Stadt Berlin“ Steiermärker eine muſikaliſche Soiré.“ 

Bei der am 7. d. M. an dem hieſigen evangel. Gymnaſium 
unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Scheibert abgehal⸗ 
tenen mündlichen Abiturientenprüfung wurde den ſieben Primanern, 
welche ſich derſelben unterzogen hatten, das Zeugniß der Reife zuerkannt. 

Zum Andenken an den großen Brand, welcher am 12. September 
1716 den größten Theil der innern Stadt verheerte, in Folge deſſen 
auch das Rathhaus einen Umbau erfuhr, wurde die in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts geſtiftete Feuerpredigt am 7. d. M. in der evan⸗ 
geliſchen Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit abgehalten. Vor derſelben 


wird der Anordnung des Stifters gemäß das von dem berühmten J 


Benjamin Schmolcke, der zur Zeit des Brandes die Stelle des Paſtor 
prim. an der genannten Kirche bekleidete, gedichtete Lied: „Denke, 
Schweidnitz, denke dran“ ꝛc. geſungen. 


Dag onalien.] Des Königs Majeſtät haben dem 
katholiſchen Lehrer Ane eiſig in Roſenberg zu feinem 50 jährigen Amts⸗Ju⸗ 
biläum das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Dem Hütten-Faktor 
Malcherek zu Mollna, Kreis Lublinitz, iſt von dem koͤnigl. Miniſterio des In⸗ 
nern für die Rettung des Wirthſchafts⸗Inſpektors Krieg vom Tode des Ertrin⸗ 
kens die Erinnerungs⸗Medaille verliehen, — der Gutspächter Etzler zu Tworeg 
iſt als Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius für den vierten Bezirk des Kreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz erwählt und beſtätigt, und dem jüdiſchen Schulamts⸗Kandidaten Roſen⸗ 
thal zu Pitſchen ift die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle bei jüdi⸗ 
ſchen Familien im hieſigen Regierungsbezirk er eilt worden. — Die ſeitherigen 
Rathmänner Joſeph und Franz Tſchauner zu Ober⸗Glogau, Kreis Neuſtadt, 
ſind wiederum auf die Amtsdauer von 6 Jahren erwählt und bejtätigt, — dem 
Strafanſtalts⸗Lehrer Wittor it die Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle zu Schön⸗ 
witz, Kreis Falkenberg, verliehen, — die Lehrer Koziolek zu Groß⸗Staniſch und 
Ullmann zu Roswadze, Kreis Groß⸗Strehliz, ſind definitiv angeſtellt, und dem 
ſeitherigen Schul⸗Adſüvanten Viehweger it die Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle 
zu Brande, Kreis Falkenberg, verliehen worden. — Der Kreisbote Walter zu 
Leobſchütz iſt mit Penſion in den Ruheſtand getreten. 
m Bezirk der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direltion ſind 1) angeftellt und beſtätigt: 
der WorlsRäffensRonteolene v. Groß als Poſt⸗ nſpektor für den Bezirk der hie⸗ 
figen Ober⸗Poſt⸗Direktion; der Poſt⸗Sekretär luthe als Hilfs⸗Buchhalter bei der 
hieſigen Ober⸗Poſtkaſſe; die 5 Kämmerer, Lampel und Röſener, 
unter Ernennung zu Ober⸗Poſt⸗Sekretären, als Bureau⸗Beamte bei der Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion; die früheren Poſt⸗Erpeditions⸗Gehilfen Eduard Hoppe und Herr- 
mann Scholz und der verſorgungsberechtigte Sue en en yon Schmotte 
als Pofl⸗Expedienten, reſp. bei der Ober⸗Poſt⸗Direktion, dem pieſigen Poſtamte 
und der Poſt⸗Expedition in Neuſtadt O.⸗S.; der Invalide Joſeph Emmerich, 
der frühere Packetträger Franz Morawetz und der ehemalige Land⸗Briefträger 
Georg Czauderna als Briefträger, ditionen in Zabrze, 


Oppeln, 10. Sept. 


N reſp. bei den Poſt⸗Expe 
Lublinitz und Königshütte; der frühere Bombardier Johann Gruner und der 
Poſtillon Stanislaus Respondeck als Wa enmeiſter, reſp, bei dem oſtamte in 
Sehicüs und der Poit-Erpedition in Lublinitz; der invalide Jäger Adolph Otto, 
der frühere Bombardier Anton Rother, der Hautboiſt Joſeph Becke und der 
Trompeter Franz Berger als Packboten, reſp. bei der Poſt Expedition in Mys⸗ 
lowitz, dem Poſtamte in Oppeln und die beiden letzteren bei dem Poſtamte in 
Gleiwitz; der frühere Packdote Glier als Poſt⸗Kondukteur bei dem Poſtamte in 


Beuthen O. S. — 2 Bericht: der 


Forderungen, 


EURE ann ine 


£ 


2 


Koſel; der Briefträger Liwowski von Ratib i i 
Si 5 Fe 9 e atibor nach Groß⸗Strehlitz und der inte⸗ 


h ? kiewitſch von Leobſchütz als Briefträger na 
rnowitz. — 3) Ausgeſchieden: der Briefträger Peter in Tarnowitz. e 
Im Departement des ee a Sea zu Ratibor. Ueber: 

1 ie Na Vin uff und Paul Schmula aus dem bress 
n ieſige Departement. — Ernannt: der invalide Feldwebel 
Schubert zum Appellations⸗Gerichtsboten. 5 Seieph 
Bei dem Kreisgericht in Beuthen. Ernannt: der Bergamts⸗Juſtitiarius 
Neide vu Tarnowitz zum Kreisrichter. — Verſetzt: der Kreisgerichts⸗Sekretär 

v. Glas enapp von dem Kreisgericht Roſenberg an das Kreisgericht Beulben. 
Bei dem Kreisgericht in Gleiwitz Ernannt: der Gefangenen⸗Oberauſſeher 
Kurka zu Grzybowitz definitiv zum Sean e in Gleiwitz. 
2 Bei dem Kreisgericht in Neuſtadt. Verſetzt: der Kreisgerichts⸗Sekretär 
Schirmer zu Beuthen an das Kreisgericht zu Neuſtadt. 

ei dem Kreisgericht in Ratibor. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Arndts 


zum Kreisrichter. — Penſionirt: der Gefangenenwärter Thomas 
1. Dezember d. J. — fi er Gefang homas Korus vom 


p:. Brieg, im Septbr. Mit Beginn dieſes Monats ſind endlich 
die letzten unſerer Touriſten und Badereiſenden heimgekehrt. Die 
Früchte der längſt beendeten Ernte beginnen reichlicher zu Markte zu 
fließen, und dennoch macht ſich ein reges Geſchäftsleben noch immer 
nicht bemerklich. Es läßt ſich indeß nicht behaupten, daß das im 
Auguſt ausgebrochene Falliſſement eines hieſigen bedeutenden Hand⸗ 
lungshauſes die Urſache dieſer Geſchäftsſtille iſt, aber es läßt ſich auch 
nicht leugnen, daß die plötzliche Saiſtrung der vielen und ausgebreite⸗ 
ten Geſchäfte dieſes Hauſes von Einſſuß geweſen. Noch iſt der 
gerichtliche Kommiſſar des Konkurſes mit Feſtſtellung der Aktivmaſſe 
beſchäftigt. Es läßt ſich alſo noch nicht überſehen, ob und in wie weit 
die vielen Gläubiger zu einer theilweiſen Befriedigung Ausſicht haben. 
Aufs Empfindlichſte ſind diejenigen armen Leute betroffen, die ihre 
ſauer und langſam erworbenen Erſparniſſe bei dieſem Sturze mit⸗ 
verloren, und da ſie ihre Sparpfennige gegen Zinſen hinterlegt 
haben, fo wird ihnen auch gar kein Vorzugsrecht in dem Konkurſe 
zuſtehen. Der flüchtige Kridar wird vom Gericht verfolgt. — Am 
17. d. Mts. beginnt eine neue Schwurgerichtsſeſſion wiederum 
von ſehr kurzer Dauer, wie die letzte vor den Gerichtsferien. Die Ge⸗ 
fängnißliſte weiſt ſchon ſeit mehreren Monaten kaum die Hälfte der 
ſonſtigen Durchſchnittszahl von Gefangenen auf, und es wäre intereſſant, 
die Gründe dieſer gewiß erfreulichen Wahrnehmung zu konſtatiren. 
Sicher iſt die ſeit vorigem Jahre eingetretene und hoffentlich noch län⸗ 
Ai er Vermehmung der gewöhnlichſten Lebens⸗ 

und die erhebliche Verrin iſe derſel £ 
tigem  Cinfufe ch gerung = Preiſe derſelben von mad 


— 


(Notizen aus der Provinz.) Gbrlitz. Sonnabend den 12. d. M. 
wird im Sozietäts⸗Garten ein großes Konzert von der Kapelle des 18. Inf. 
Regiments ausgeführt werden. — Unſer kaufmänniſcher Verein hat zum Zweck: 
) Wahrnehmung und Förderung der bierortigen kaufmänniſchen und induſtriel⸗ 
len . — fallen fer ed An büßen, 2 egen xc., 2) Herſtellung 
von Fortbildungs⸗Anſtalten für Handlungs⸗Gehilfen, 3) eine i 
einigung hieſiger Kaufleute und Induſtriellen. f e ee 

T Nimptſch. Das diesjährige Herbſtmandver der 11. Diviſion wird 
mit wechſelnden Kantonnements vom 17, bis 19. Sept. von Reichenbach na 
Heidersdorf ziehen. In Folge deſſen müſſen die Truppentheile in fol⸗ 
gender Weiſe dislocirt werden: Am 17. Septbr.: Stadt Nimptſch: Ge 
neral⸗Kommando (3 Offiziere, 4 Mann und 8 Pferde) und das Füſilier⸗Bat. 
II. Inf.⸗Regts. Vogelgeſang, Neudeck (groß⸗wilkauer und ſtädt. Antheil) 
und Altſtadt⸗Nimptſ 95 1 Schwadron des 4. Huſaren⸗Regts., wovon Vogel⸗ 

eſang 60, Neudeck 20, Altſtadt⸗Nimptſch 70 Pferde nebſt Mannschaft erhält. 
Fer el: die Haubig-Yatterie von 37 Pferden und 82 Mann. Kittelau und 

roß⸗Wilkau: das 2te Bataillon 19. Inf.⸗Regts. mit dem Regiments⸗Stabe, 
wovon Nittelau den Regimentsſtag nebſt 150 Mann, Groß⸗Wiltau 350 Mann 
aufzunehmen hat. Priſtram, Ober: und Nieder⸗Panthenaut 1 nen 
19. Inf.⸗Regts. und. „ Schwadron des 4. Hufaren⸗Regts. — Am 18, Sep 
für den Fall ſchlechten Wetters, ſonſt bivouakirt „ der Mannſchaften. Hei⸗ 


dersdorf: das General⸗Kommando und der Stab der 11, Kavallerie: ‘ 
gte 12Pfünder⸗Batterie mit 44 Pferden, 77 Mann; 1 Bataillon des Ni — r 
Regts. mit dem Regimentsſtabe und 1 Eskadron des 4. Huſaren⸗Regts. Pri⸗ 


ſtram: der Stab des 11. Inf.⸗Regts. und 3 Kompagnien. Priſtram 5 
Ellguth, Nieder: und Ober⸗Panthenau 3 — 1 1 Kuh 
ſiere. Langenöls: der Regimentsſtab und 2 Schwadrenen Küraſſiere. Senitz: 
1 Bataillon des 19. Inf.⸗Regts., 1 Schwadron des 4. Huſaren⸗Regts. Ru⸗ 
delsdorf: 1 Bataillon des 19. Inf.⸗Regts. WR 1 Eskadron des 
4. Huſaren⸗Regts. Trebnig: 1 Eskadron des 4, Huſaren⸗Regts. Wättriſch: 
das Jäger⸗Bataillon. — Den 19. und 20. Septbr. mit Ruhetag: 
Heidersdorf: die 2te reitende Batterie mit 87 Pferden, 82 Mann ercl. SR 


des 19. Inf.⸗Regts., wovon 2%, An e nach Rudelsdorf und 1% Komp. 


— — — — — ——-— . ——e—0 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 11. Septbr. Der königlich preuß. Generalkonſul 
für Serbien, Ritter Meroni, war geſtern auf ſeiner Rundreiſe durch 
Schleſien hier angekommen, um hieſige Handeltreibende und Induſtrielle 
auf die Benutzung der günſtigen Chancen aufmerkſam zu machen, 
welchen Serbien dem Abſatze preußiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe bietet. 
Die ſchnellſte Beförderung nach Belgrad geſchieht vermittelt der Do⸗ 
naudampfſchifffahrt via Peſth, der öſterreichiſche Tranſitzoll iſt gering 
und der Eingangszoll in Serbien beträgt nur 3 pCt. vom Werthe. 
Die Artikel, welche ſich in Serbien eines beſonderen guten Abſatzes er- 
freuen würden, ſind: gedruckte Kattune in hübſchen Deſſins 
aber billigen, nicht feinen Qualitäten, Glanz-Kattune dun⸗ 
kel geſtreift und gemuſtert, Jaconnets weniger fein als in 
hübſchen Muſtern, glatte. Thibets, Merino's und Orleans 
Möbelſtoffe ſowohl ganz als halbwollene und Tuche. Auch das 
Geſchäft in Bändern und Spitzen, fo wie in Stahlwaaten ifl 
in Serbien nicht unbedeutend, jedoch überall nur in mittleren und or⸗ 
dinären Gattungen, Herr General⸗Konſul Meroni beſuchte mehrere 
hieſige bedeutende Geſchäfte und Fabriklager, konferirte mit den Han⸗ 
dels⸗ und Fabrikherren und leitete die Abſendung von Proben nach 
Belgrad ein. . 


Mit einer Beilage. 


H 8 * Fal 


Nester, Su in Mpslwiß nach 


141 


* 
Breslau, 11, Septbr. örſe. 
matter Haltung. an 6 


Die Börſe war auch heute in ſehr 
Alle Eiſenbahn⸗ und Bankaktien gingen im Preiſe bedeutend 


gute Qualitäten Weizen und Gerſte, dagegen minder lebhafte für Roggen und 
Hafer. Sämmtliche Fruchtgattungen holten Preiſe zur Notiz. 


* 


nn. —— — 


Oktbr. 11 Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 10% Thlr. Gld. 
SR, Dezbr. Januar 10 Thlr. Gld., pr. Früb jahr 1858 blieb 10%, Thlr. Bt. 


I. Breslau, II. Septbr. Zint ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, II. Sept. Oberpegel: 12 F. 4 3. Unterpegel: — F. 5 8. 


Weizen 90—105 Sgr., 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12, September 1857. 


— mann um 2 > ma nat nun nam nn 


Nobbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. 


der Provinz. 
Roggen 42% 52% Sgr., 


zurück, auch Fonds wurden ſtark offerirt, namentlich öfter. Nationalanleihe. Weißer Weizen 78 28688 Sgr. 
Das Geſchäft erſchien ziemli die Stimmung blieb bis S Gelber Weizen 72767880 a 
che 3 ft erſchien ziemlich belebt, doch die Sti 8 is zum Schluß Brenner⸗Weizen 60—65—68—70 „ nach Grell 
CC K ER VFVCHBER| HER: TELBEL. 1.0: | PEmn DT ET 5 50 52 
ee ee e e, eee, ee 
TT eee 3032334 „ 
erte 0 jübbeutiche Beitelbant — —,, Roburg-Bothuer — —, Commanbit- 6 RER BB ; 8 
Antheile 104 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ rbſen er „ 5 e ee 
Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 80 bez. und Gld., Oelſaaten in den guten Qualitäten waren zu beſtenden Preiſen raſch vor: Reichenb ach DR, 
Berliner Hanvelsgefellichaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, käuflich, doch war dae zugefübrte Quantum nicht bedeutend. . Winterraps Gerſte 424 —51% Sgr. Hafer 327737 2 
\ 2 "| 100-—106—108— 112 Sgr., Winterrübſen 100 —102—104—106 Sgr., Som-] Nimptich. Weißer Weizen 68—80 


Elifabetbahn — —, Theißbahn — —. 
Breslau, 11. Septbr. [Amtlicher 

— feſt und weſentlich höher en 

ſcheine und loco Waare 38 ½ Thlr. bezahlt, 


G0 beablt; pr. dieſen Monat 11% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 11 Thlr. 
Yld., 1. 
10 br. ( 
März April ging nichts um, April⸗Mai 10.— 

lProduktenmarkt.] 
Verkehrs; die Zufuhren waren reichlich und be 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2054] 
Marie Hecht. 
Guſtav Michaelis. 


Breslau, den 11. September 1857. 
Verwandten und Freunden beehren wir uns 
hiermit unſere Verlobung, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Anmeldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Hainau, den 8. September 1857. 
* Emilie Kallert. 
Br. Fiedler, Aſſiſtenz⸗Arzt. 


Moritz Schiff. 

Valesca Schiff, 
geb. Haußmann. 
Neuvermählte. [2056] 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei- 
ner lieben Frau Marie, geb. Betſchler, von 
einem Knaben beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Hundsfeld, den 11. September 1857. 

2064] Moriz⸗Eichborn. 


Meine liebe Frau Eliſe, geb. Ohagen, 
wurde geſtern Abend 8 Uhr von einem mun⸗ 
tern und kräftigen Jungen glücklich entbunden, 
was ich hiermit allen meinen lieben Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzeige. 

Breslau, den II. Septbr. 1857. 

[2057 J. C. Bittner. 

Todes⸗Anzeige. [1634] 

Geſtern Abend halb 8 Uhr ſtarb plötzlich, 
ohne gun: Krankheit, am Nerven⸗ 
ſchlage durch Erkältung, unſer theurer guter 

ann, Vater und Schwiegervater, der Auch 
drucker 1 Klobucki im 60ſten Lebens⸗ 
jahre, dei ſonſt noch vollkommener Rüjtigleit. 
Allen Verwandten und Freunden des ſo bra⸗ 
ven tüchtigen Mannes dieſe Nachricht zur ſtillen 
Theilnahme. 22 

Breslau, den 11, September 1857. 

Eliſabet Klobucki, Frau. 
Eliſe Rieck, Tochter. 
M. Rieck, Schwiegerſohn. 
Eliſe Rieck, Enkelin. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Das Trauer: 
haus iſt Gerbergaſſe Nr. 13. 


Mit unausſprechlichem Schmerz zeigen wir 
unſeren auswärtigen lieben Verwandten und 
Freunden den geſtern Abend 8 Uhr am Ner⸗ 
venfieber erfolgten Tod unſerer einzigen gelieb⸗ 
ten guten Tochter Elara an. 1640] 

Breslau, den 11. September 1857. 

Der Juſttzrai Eduard Szarbinowski 

f Gattin Wilhelmine, geb. Meisner. 
„Das am 9. September Morgens 10 Uhr am 
Sabgrlachfieber in dem jugenblichen Yen von 
13 Jahren erfolgte Hinſcheiden ihres geliebten 
Mitſchülers Georg Engler zeigen tiefbe⸗ 


trübt an: iefl 
Die Tertianer 1) 
des königl. Gymnaſti zu Brieg. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend, 12. Sept. 60, Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Vetter Raoul,“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. Goier. 
Hierauf, neu einſtudirt: „Das Hausge⸗ 

e.“ Singſpiel in einem Alt von Koller. 

„ Rufit von Fi "x 

Sonntag, den 13, Sept. 61. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portici.“ Heroi⸗ 
ſche Oper mit Tanz in 5 Alten, nach dem 
Franzöſiſchen des Scribe und Delavigne von 
K. A. Ritter. Muſik von Auber. (Fenella, 
Frau Pohl.) Die vorkommenden Tänze im 
eriten un dritten Akt ſind arrangirt vom 
Yalletmei ter Hrn. Pohl, ausgeführt von den 
den eren zei Gzasty, Kaiſer, und 
— Balle Schellenberg und dem 
In der Arena des Winter 2 
Nei unfti 1 gartens. 
dei ungünftiger Witterung im Saaltheater.) 

„‚onnabend, 12. September. Zum Beueſiz 
des Regiſſenrs Herrn Deahna: 
l. Großes Konzert von A. Bilſe, Anfang 
3 Air. II. (In der Arena) Ouverture. 
Hierauf: 1) „Die weiblichen Helden.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Marſand. (Julie 
Fräul. Kies, vom raßberzogt 8 } „ 
i ; Hoftheater 
zu Neufwenz, als Gaſt,.) 2 Zum erſten 
Helen Der uſtkanten in 
Morge nag neil Zeche bezahlen.“ 
Komiſches Genrebild in 1 Akt von C. A. 
Görner, mit dem Schluß⸗Tableau: „Die 

brei wandernden Muſtkanten“ rale 

orel 30 „Vi z vom Maler 

Hoſemann. 2 „ ierdehn Mädchen in 

den klagen | Sen in 1 Alt 

von Angely. Am Ende dieſes Stückes wird 


[1629] 


0 


Produkten⸗Börſenbericht. 
ziemlichem Umſatz; Bu 
r. di 5 nd Septbr.⸗ 
Oitbr. 38% Thlr. bezahlt und Gld., Abr. habe, 30) 292 
Nopbr. Dezbr. 40 Thlr. Br., 40% Thlr. Gld., 
Thlr. Br., 40% Thlr. Gld., Februar⸗März und 
April⸗Mai 43% Thlr. bezahlt. — Rüböl wenig verändert; 
Br., pr. Septbr. 14% Thlr. Br., Septbr.⸗Oltbr. 14% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗ 
Nopbr. nichts gehandelt, April⸗Mai 14 Thlr. Br. — Kartof 


Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 10% Thlr. 1 
Gld „ 10% Thlr. Br., Sand 1858, Februar⸗März und 
10% Thlr. bezahlt. 


— An — 


merrübſen 86—88—90—92 

Rüböl unverändert feit; 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. 
pr. Frühjahr 1858 blieb 14 Thlr. Br 


Thlr. 


39% 30 % Thlr. bezahlt, 
Janudr⸗ Februar 1858 41% 


Närz⸗April nichts gemacht, 
März⸗Apri 15 1470 Alt. 


Spiritus 


el⸗Spiritus 


An der Bi 


bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. Kate Anairerh 


Für Kleejaaten, beſonders rothe, war auch beute bei nur ſchwachem An⸗ 
gebot eine flaue Stimmung, 
Saaten ſind te 7 

Rothe Saat 19—20— 204, Thlr. 
Weiße Saat 18—20—2274 ra \ 


nl Bitbr. 90 br. 3930 , Thl lb., Novbr. Dezbr. 40%, Tbl. 
8 — } zahlt, Oktbr.⸗Novhr. 39— 9% Thlr. bezahlt und Gld., Novbr.⸗Dezbr. A r. 
Auch der heutige Marlt erfreute ſich eines regen] Gld., 41 Thlr. Br., pr. a 380 
ſonders war lebhaſte Frage für! — Spiritus loco 11% Thlr. Gld., pr. Septbr. 11% Thlr. bezahlt, Septbr. 


Sgr. nach Qualität. 

loco 145 Thlr. bezahlt und Gld., Septbr. 14% 0 

bezahlt, Ottbr.Novbr. 14% Thlr. Br., a 5 
— r 

ohne Aenderung, Joo 11%, 


Thlr. en détail bezahlt. 


die Kaufluſt fait Null, und die Preiſe für neue 

n 
nach Qualität. Im Monat 
rſe war es mit Roggen angenehmer und zu beſſeren Preiſen 
8 N Spiritus hielt ſich bei geringem Handel ziemlich 
Roggen pr. Septbr. und Septbr.⸗Oltbr. 334-—38% Thlr. be⸗ 


Im Monat Auguſt 


rühjahr 1858 blieb 44 Thlr. Br., 43% Thlr. Gld. 


in der Feſtung ein Feuerwerk abgebrannt 
welches mit brillanter Beleuchtung des 
Schluß⸗Tableaux endet. 
ſtellung 5 Uhr. 


BE . A 
Für die vielſeitigen Beweiſe liebevoller Theil: 


Anfang der Bor: verſammelt ſich Mittwoch den 16. d. M. 


Der ölonomiſch⸗patriotiſche Verein des Kreiſes Oels 
von der Berswordt, Vereins ⸗Direktor. 


N Bekanntmachung. 
Die Mitglieder der Synagogengemeinde werden davon in Kenntniß geſetzt, daß 


nahme, die uns am Tage unſerer goldenen behufs der nach § 42 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 in dieſem Jahre ſtattfinden⸗ 


Jubelhochzeit geworden, 
Verwandten und Freunden herzinnigſten Dank. 
Insbeſonders gilt derſelbe dem wohllöblichen 


jagen wir allen lieben] den 


Neuwahl der größern Hälfte des Vorſtands⸗ und des Repräſentanten⸗Kolle⸗ 
giums die Liſte der ſtimmfähigen und beziehungsweiſe wählbaren Gemeindemitglieder 


Vorſtande der zweiten Brüder⸗Geſellſchaft, Sr. vom 15. September bis zum 1. Oktober d. J. im Gemeindebüreau (Graupenſtraße 


Ehrwürden dem Herrn Landrabbiner Tiktin, Nr. 


welcher durch die erhebende religiöſe Feier im 

Gotteshauſe die wahre höhere Weihe demſelben 

verliehen. [2047 
Breslau, den 11. September 1857, 

N L. Bernhard und Frau. 


Bei unſerem Abgange von Breslau nach 
Klein⸗Wittfelde bei Neu⸗Stettin, ſagen wir 
all unſern Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. [2066] 

Breslau, den 10. September 1857. 

Herrm. Timm und Frau. 


Helmverein. 1 


Heute Vorſteher⸗Wahl u. allgem. Verſammlung. zahl 


Ich wohne jetzt Weidenſtr. 25, Stadt 
Paris, 2 Treppen. Dr. B. Schütze. 


Meine Wohnung nebſt Comptoir iſt jetzt 
Schuhbrücke Nr. 35. 

[1994] Eduard Henſchel. 

Unv lößlich ei Hin: 
ver as re eingetretenen Hin 
große 


mechaniſche 
2 uſeum 


„aus Paris an der 
lg Graf Henckel'ſchen 
noch kurze Zeit zum geneigten Beſuche geöffnet, 
täglich u Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Abends, von 6 Uhr ab bei brillanter Beleuch⸗ 
tung. Die Eintrittspreiſe bleiben unverändert. 
[1638] George Tietz. 


Liebich s Local. 


Heute Sonnabend den 12. September: 


Erstes Concert 


vom Muſik-⸗Direktor 


B. Bilse 


(aus Liegnitz 
auf der Nüdreife von Warſchau. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie C- moll v. L. v. Beethoven. 
Anfang 6 Uhr Abends. Entree 5, Sgr. 

Morgen Sonntag den I3ten: Zweites und 
letztes Concert vom Muſik⸗Direktor B. Bilſe. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. [2067] 


EN REIT NE ET 
S * 
Zutri ie Gallerien für 2% Sgr. 
Schießwerd kx, ee auf Ne au 5 945 1895 geſtattet. 


heute Sonnabend den 12. September, Fortſetzung 
des Gartenfeſtes don 5. d. M. 0 
dert, brillantes 
Teufelsſpuk — Be 
durch bengaliſch 
daz egi x. ꝛc. ꝛc. 
„Die Billets vom Sonnabend de 
tig. Entree a Perſon 27, Sgr. 4 
10 Jahren 1 Sgr. 

Das Nähere die Anſchlagzettel. 


Sonntag den 13. Sepiember 


Ber 


[4 
wobei Concert der Poltmannſchen Ka: 
pelle und große Illumination. 
Schluß: Bengaliſche Flammen u. ſ. w. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 244 Sgr. 


Felſenhalle z. Kleutſchberge! 


onntag den 13. September 
auf allgemeines Verlangen letztes 

großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 19. Infanterie⸗Re⸗ 
iments, unter Leitung des Muſikmeiſters B. 
Buchbinder. Zum Schluß große Schlacht⸗ 
Mufit, Feuerwerk, Zapfenſtreich mit Kanonen⸗ 
donner und bengaliſchen Flammen. „Anfang 
4 Uhr. Entree Herren 5 Sgr. Damen 2% Sgr. 
1613] Das Muſikchor. 


um es Kon⸗ 
enerwerk — der indiſche 
enchtung des Gartens 
e Flammen, wie noch nie 
1639] 
5. ſind gil⸗ 
Kinder unter 


11) während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt iſt. 8 
Reklamationen gegen die Richtigkeit der Liſte ſind, gemäß § 20 des Statuts 
vom 6. März 1856, bis zum 8. Oktober d. J. einſchließlich, bei dem unterzeich⸗ 
neten Vorſtand anzubringen. 11630] 
Breslau, den 8. September 1857. 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
A. Boltz, 


Neuer Lehr ang der engliſchen Sprache 
nach T. Robertſon. — 3 Theile. 
1, Thl. 15 Sgr. 2, und 3. Thl. zuſammen 1 Thlr. 
(Verlag v. C. Sultze's Buchdruckerei in 10 f 

Die dritte Auflage dieſes praktiſchen Buches hat demſelben abermals eine große An⸗ 
Lehranſtalten geöffnet; ebenſo unterrichten viele Lehrer in ihren Privatſtunden darnach. 
Der 1. Theil De zur „ wg ai der nt 1 1 3 3 
Alle Buchhandlungen haben Exemplare vorräthig, in Breslau A. Gosohorsky’s 
hhandl. (L. F. Maske), 11644 


1!!! T————e— —U— ——— .. SIE WERBEN eek FE 
Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn. 
Mit Rückſicht auf die vielen, bei uns eingehenden Anſtellüngs⸗Geſuche machen wir hiermit 
bekannt, daß an der von uns verwalteten Eiſenbahn keine Stellen vakant ſind. Bei allen ein⸗ 
gegangenen, oder 9 705 noch eingehenden derartigen Gejuchen iſt, wenn denfelben keine Atteſte 
oder nur Abſchriften ſolcher beiliegen, die Nichtbeantwortung; wenn ihnen aber Original-⸗Atteſte 
beiliegen, die unfrankirte Rückſendung der Atteſte als ablehnender Beſcheid anzuſehen. [1641 
Breslau, den 10. November 1857. Das Direktorium. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Unſere Anzeige vom 3. d. M. erleidet in Bekreff der Vollzahlungen auf die Aktien unſerer 
Bahn folgende Abänderung. C : a 
Den Aktionären wird es freigeſtellt, den zum vollen Altien⸗Betrage noch fehlenden Reſt von 
einzuzahlen. Nach erfolgter Einzahlung werden dem Aktionär die dem Betrage der Voll⸗ 
zahlungen entſprechenden Aktien ſtatutengemäß in Apoints von 200 Thlr. nebſt einem 4 procen⸗ 
tigen Zinscoupon für den Zeitraum vom 1. Juli bis ult. Dezember dieſes Jahres ausgehän⸗ 
digt, wogegen von dem Aktionär die Zinſen von 4% für die zuletzt eingezahlten 25% pro 
1. Juli bis 5. Oktober d. J. zu vergüten ſind. 
Demzufolge iſt einzuahlen 
jeden Anerkenntniß⸗Schein * 1000 Thlr. 
zuzüglich der Zinſen pro 1. Juli bis 5. Oktober d. J. von. 2 


250% 
20 2 


auf 


250 Thlr. — 
e 


Sgr. — Pf. 


77 


N f ; Summa 252 „ 19 „ 2 „ 
anf jeden Aktien⸗Quittungsbogen u 200 Thlr. N 8 
zuzüglich der Zinſen pro J. Juli bis 5. Oktober d. J. von — „ 15 „ 10 „ 


. S Summa 50 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
Breslau, don 8. September 1857. [1631] 
Die Direktion der Oppeln-Tarnowiger Eiſenbahn. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Um den ſich dafür Intereſſirenden Gelegenheit zu geben, die ur Verlosung aus der In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung angekauften Gegenjtände in ihrer jetzigen Auſſtellung zu ſehen, iſt von jetzt 
täglich bis nach Beendigung der 


Heute Sonnabend den 12. September erſcheint in der Expedition Herrenſtraße 20: 


Nr. 90 des Gewerbe⸗Blattes. 


Inhalt: Geihätlihes. — Die breslauer Skulpturen zc. von Wilh. Weingärtner. — 
Allarazzas. — Aktienverein für Weinveredelung. — Dreſchmaſchinen. — Aal . — 
Gewerbeſchulen. — Gewerbe⸗Geſetzliches. — Gewerbliches aus der Provinz: (Aus 3 — 
Görlitz.) — Fingerzeig. — Techniſcher Rathgeber. (Kunſtliche Gummi; Farbe jun ſche⸗ 
zeichnen; — Gresly's Verfahren gegen Erblindung des Scheibenglaſes.) — chte Notizen. 
(Gepreßte Speiſen: — Vergoldete Seide.) 1650 


Auf das „Görlitzer Tageblatt“, das allwöchentlich Emal erſcheint und alles Intereſ⸗ 
ſante ſchnellſtens bringt, werden zum Preiſe von 127 Sgr. vierteljährlich auf allen dgl. Poſt⸗ 
Aemtern Abonnements angenommen. Inſerate finden durch daſſelbe die weiteſte Verbreitung. 
ä ——5— — . — — - — — —  — — 


Geſchafts Eröffnung. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich außer meiner Fabrik in Breslau 
auch auf biefigem Platze 

Eine euſtalt 


ermi 


zur Bereitung künſtlicher Mineralwäſſer 


unter der Firma 


C. R. Kißner u. Comp. 


errichtet habe. — Die günſtige Aufnahme, welche meine Fabrikate in Breslau und Umgegend 
ſeit J nden, berechtigt mi, ng, auch am hieſigen Platze das Vertrauen 
et Jaden Abnehmer zu ae en E. N. Kißner, Apotheler. 


der mich beherenden Abn hi : 5 5 0 
5 1 de fühlen ſich zu bemerken — daß — im Intereſſe der Herrn Wiederver- 
käufer — Yujträge unter 25 Flaſchen nicht ausgeführt werden können. 2045 
Gleiwitz im September 1857. E. N. Kißner und Comp. 


Ober e Eiſenbahn. 
Hauptbahn 
uguſt 1857 wurden eingenommen 260,443 Thlr., im Monat 
Auguſt 1850 betrug die Einnahme nach berichtigter Feſtſtellung 204,298 Thlr. 
5) Oberſchleſiſche Zweigbahn im Bergwerks u. Hüttenre 
8 r a elle 
Auauft 1856 betrug die Einnahme nach berichtigter Feſtſtellung 26,254 Thlr. 
er a Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. . 
Im Monat Auguſt 1857 wurden eingenom 
Auguſt d. J. beträgt die Einnahme 443,740 Thlr. 


gt. 2 
Br. gelber 65-72 Sgr., Roggen 


41—50 Sgr., Gerſte 39 —43 Sgr., Hafer 26—30 Sgr. 
Neiſſe. Weizen 62½ 77 ½ Sgr., Roggen 42 —48 Sgr., Gerſte 40—42 
25—31 Sgr., Erbſen 48—58 Sgr., Linſen 65 Sgr., Quart Butter 


7 


reslau bis Myslowitz. 


e. 
Thlr. im Monat 


enommen 66,206 Thlr., bis ultimo 


| Bekanntmachung. 873]. 

Mit dem 15. d. Mts. werden die Perſonen 
poſten zwiſchen Glaz und Bad Reinerz zum 
letztenmale courſiren. 

Zwiſchen Glaz und Stadt Reinerz wird 
dagegen bis zum Schluſſe dieſes J eine 
tägliche Perſonenpoſt mit neunſitzigen Wagen 
fortbeſtehen und \ 

aus Glaz um 5 Uhr Vormittags, 
aus Reinerz um 7 Uhr Nachmittags 
abgefertigt werden. 

Im Anſchluß an dieſe Poſt wird die tägliche 
Perſonenpoſt zwiſchen Meinerz und CEudowa 

aus Reinerz um 7 U. 45 Min. Vorm. und 
Fee Cudowa um 5 Uhr Nachmittags 
abgehen. 

Hinſichts des Perſonengeldes er cks 
und der Beichaiſen⸗Geſtellung behält es bei den 
bisherigen Beſtimmungen ſein 3 
Vom 15, d. Mts. ab tritt die Poſt⸗Anſtalt 
in Bad =; und vom J. k. Mts. ab treten 
die Poſt⸗Anſtalten in den Bädern Cudowa, 
Landeck und Langenau außer Wi i 

Breslau, den 10. September 1857. 

Der Ober⸗Foſt⸗Direttor Schulze. 


24] Bekanntmachung. 
Der Oekonomie⸗Kommiſſarius Thunig wird 
ſeinen Wohnſitz vom 16. September d. J. ab 
von Beuthen a. O. nach Niebuſch, Kreis 
Freyſtadt, verlegen. 5 Ina 
Breslau, den 8. September 1857, 
Königliche General⸗Kommiſſion 
für Schleſien. 


D „ 
etreffen e run es 
der Kohlen und Lichte für dee ind 8 
„Gericht zu Breslau. f 
Die Lieferung des für das Jahr 1857—58 
bei dem unterzeichneten Stadt t nöthigen 
Holzes, der Kohlen und der Lichte ſoll 
80 „„ werden. 
ierzu und zwar in 
— 1 Lichte — Waren f. en 

auf den 12. Sept. d. J. . 0 
und in Betreff der teintehlen 3 g 

auf den 18. Sept. d. J. + EU 
vor dem Herrn Kanzlei⸗Radb Schauder 
unſerem Notariatszimmer anberaumt. 

3 werden veranlaßt, ihre Ge⸗ 
bote bis zum Termine ſchriftlich einzureichen. 
ſich hiernächſt aber im Termine ſelbſt einzufin: 
gen. In Betreff der Lichtlieferung werden 
Gebote ſowohl rückſichtlich von Talg⸗ als 

Stearinlichten angenommen, und es find 
von beiden Sorten Proben, das Pfund zu 
6 Stück, vorzulegen. 

„Die 2 — Quantität des Bedarfs und 
die Bedingungen find bis zum Termine wäb- 
rend der Amtsſtunden bei dem Herrn . 
tirten zu erfahren. J 

Breslau, den 2. September 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachun 823 
der Konkurseröffnung und des ugs des. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Brieg. 
I. Abtheilung. 
Den 25. Auguft’ 1887, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Johann 
Gottlieb Schmiede zu Brieg iſt der kaufe 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf 

den 18. Auguſt 1857 
ſeſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der — iſt 
der Rechts-Anwalt Niemann hier 

5 Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
] auf den 24. Sept. 1657, BM. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Inſtruttions Zimmer 
Nr. I., vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
d. Wentzky anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder ihm 
5 nd aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu len, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gern * 

bis zum 1. Oktober d. 05 einſchließli. 
dem ae — ter der Maſſe An⸗ 
ige 3 n, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
Abantielen Rechte, ebendahin zur Montur Mate 


abzuliefern. 
andere mit denſelben gleich ⸗ 


* 
in 


Pfandinhaber und 
. a n e ge nn ba: 
vet en in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtügen nur Anzeige zu pi 92 

ee werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs Gläubiger 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An: \ 


1 a a 
e 


9 
1 


— EEE KEITEN EEE TERRA TEEN TER NN Fi Bo Aa N ATI N * 
TR CJ ET ⁵ ⁵ U / TE TREE RE RUSEET OR, BOTEN ehe 1 ! ! j a 0 N 


JC! ͤ DT | 9 


prüche, dieſelben mögen bereits vehtäbängig Bekanntmachung. 1 RR ; ; f = 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Höherer Beſtimmung 121175 Ai die Chauſ⸗ band N Lucas in Breslau iſt erſchienen und durch alle hieſige Buch 


i 1 ie auf dem 8 IR : 2 * * 
bis f Kon F Fake . Faß in Hope de Sande, in ver Se u Breslau, namen Die elfwonatliche Theaterleitung des Stadtrath drieböß. 


vis zum 8. Oktbr. 1857 einſchließlich witz vom J. November d. F. ab im Wege des Lande, in der Nähe von Breslau, 15 15 
r 8. Geheftet 2½ Sgr. [1602 


* 
B. 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, Meiſtgebots verpachtet werden. Per Bietungs- zum Clementar und Muſikunterricht 


in und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen[ Termin wird am 3. Oktober von Vor⸗ 2 Kinder (ein Mädchen von 7 und ein f - 
Kt innerhalb der ge unh Sei angemeldeten For: mittags 9 Uhr ab bis Nachmittags 6 Uhr, in Knabe von? Jahren) baldigſt einen Haus⸗ L d W { tli 
5 8 e Sem ra u" ki unſerem . abgehalten. Die Ver⸗ Yen enen 1 in er ö an ir 1 1 k . 

0 altungs⸗Perſonals pachtungs⸗Bedingungen können bei uns einge-] Anſan ünden der franzöſiſchen und & Zur börti 7 sr offerte h 2 5 
Din] auf den 12. Novbr. 1857, BM. 9 uhr, ſehen werden. Wachtluftige haben, bevor Te Iateiniben Sprache wäre wünſchenswerth. f . F bein rem ou jet 2 a . 
* in unſerem Gerichts⸗Lokale, Inſtruktions immer zum Bieten zugelaſſen werden, im Termin eine [ Herr Rechnungsrath Kindler, Kloſter⸗ J 85 ich ebitirte vielfach erprobte und bewährt befundene 
Nen, vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichtsrathf Kaution von Einhundert Thaler preuß. Cour] ſtraße Nr. 86 in Breslau, wird die Gute Präſerpativ⸗ ulver gegen den Brand im Weizen 
Ik, v. Pengo ji erſcheinen. 5 j ‚ [ober in preuß. Staats⸗Papieren von mindeſtens haben, hierauf Reflektirenden nähere Aus⸗ 3 det a 3 ut ee ; N 5 

5 Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ gleichem Courswerthe zu deponiren. kunft zu ertheilen. [2058] in Packeten auf 16 Schl. preuß. Maß Ausſaat berechnet. Preis 20 Sgr. Gebrauchs- 
N neten Falls mit der Verhandlung über den Ak-] Oppeln, den 6. Septbr. 1857, 862 Anweiſungen gratis. 


ford verfahren werden. 
; ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Ans 
meldung 5 
bis zum 3. Dezbr. 1857 einſchließlich 
0 geſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
en, nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ein Termin 
auf den 28. Dezbr. 1857, VM. 9 Uhr 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


1648] Bekanntmachung. 

Die im Kreiſe Bulk belegene Herrſchaft Brody, 
beſtehend aus vier Vorwerken im Flächeninhalt 
von 5800 Morgen, mit vollſtändigem lebenden 
und todten Inventario, ſoll verkauft werden. 
. wie die dn 
vor dem genannten Kommiſſar in demſelben] werde ich, der ich von dem Eigenthümer zum 
Dinner anbermumt, 0 wu Verkauf bevollmächtigt bin, den Kaufluſtigen 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden auf deren Verlangen ertheilen. 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde-“ Grätz den 7. September 1857. > 
g rungen innerhalb einer der Friſten anmelden Martini, Rechtsanwalt und Notar. 

werden. Auktion. Montag den 14. d. M., Porm. 

Wer ii Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat |9 Uhr, ſollen im Stadtgerichts = Gebäude circa 

en chrift derſelben und ihrer Anlagen bei: |4 Schock Ba und 150 7 Bohlen ver: 

. 4 ee 5 ſchiedener Hölzer, neue und alte Möbel und an: 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 18 ; 


b „une dere Effekten, jo wie Nachm. 3 Uhr in Nr. 10 

Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der am Viehmarkt 7 lieferne Eine verſteigert 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ werden. [1642] Fuhrmann. 

igen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns | ————————— — 

echtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ Auktion von Möbeln. 

ſtellen und zu den Akten anzeigen. IJ. Montag den 14. September Vormittags von 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft | 94 Uhr ab werde ich Ring Nr. 30 eine Treppe 

eblt, werden der Rechtsanwalt Juſtiz Rath] hoch für Rechnung der Herren Mündner und 


um Fr. Keitſch, aer e Seen 
B. Hoff 's Pariſer Wein⸗ und Bier⸗Lokal 
nebſt Reſtauration, Ring Nr. 19, 


empfiehlt ſich mit den vorzüglichſten Speiſen zu jeder Tageszeit 
Großes Konzert der beliebten kg or amilie Maher aus Wien im Natzonal⸗ Kostüm 
[1383] nfang 8 Uhr. B. Hoff. 


Unter heutigem Datum habe ich neben meinem 
a See⸗Aſſecurranz⸗Geſchaͤft 
ein Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


hier errichtet und halte meine Vermittlung empfohlen. [1645] 
Hamburg, den 1. September 1857. W. Schernikau. 


Ein Knabe von achtbaren Eltern! 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann als Lehrling fojort bei uns eintreten. [1637] 
Breslau, den J. September 1857. Gebr. Seliger, Schuhbrücke Nr. 35. 


Ein tüchtiger Uhrmacher gehilfe 


Buchhalter. = 
Ein Buchhalter mit hübſcher Hand⸗ 
ſchrift, der die Korreſpondenz und die ein⸗ 
ſache Buchführung zu beſorgen hat, wird 
für ein Comptoir hieſigen Platzes verlangt. 
Geeignete Perſonen konnen ſich perſönlich 
dem Herrn Chef des achtbaren Handlungs⸗ i 


hauſes vorſtellen. [1632] 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein anſtändiges, gebildetes Fräulein ſucht 
eine Stelle in einem Verkaufslokal. Näheres 
Meſſergaſſe Nr. 2 par terre. 2063 
r 


Ein Vorwerk bei der Stadt Schmiegel, 
Großh. Poſen, Y Stunde vom Bahnhof Alt: 
Boyen, 4 Stunde von der Chauſſee, mit 213 
na 60 QRuthen Fläche, und zwar 169 M. 
60 Ruthen Acker, meiſt Weizenboden in guter 
Kultur, 20 Morgen zweiſchüriger Wieſen, 24 
Morgen Wald, gute Gebäude, mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar und der ganzen 


— 
ee 


15 ttow, Rechts⸗Anwälte Schneider und Comp. hier, einige Mahagoni⸗Möbel, als: Ernte, welche ſehr gut ausgefallen, iſt mit 4— findet ſofort ei Stelle bei i 

5 v. Prittwitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. ein Sopha mit Plüſchbezug, ein Silber: | 5000 Thlr. njahlung zu an Offerten lee E 2 
de ſpind, ein Paar breite Bettſtellen mit Mas n der Baumeiſter Hr. v. Alkie⸗ „ 

* Bekanntmachung [824] tragen und Keiltiſſen, Rohrſtühle und vier | wicz in Poln.⸗Liſſa. [1574] run er € nfr 

BEN der Konkurseröffnung und des offenen Arreſtes. Stück ſchöne Spiegel in Goldrahmen, ſo 5 ® 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Brieg. 
J. Abtheilung. 
Den 25. Auguſt 1857, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Schmiedeck zu Brieg iſt der kaufmän⸗ 


wie einige andere Gegenſtände, 
öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Commiſſ. 
N. S. Auch kommen 6 Kiſten Waſchſeife 
(in kleineren Partien) mit vor. [1647] 


9975 4 „Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 15. d. Mts. ab wiederum Beſtellungen au 
J WON” Dres Weintrauben ausführe. Da ich mir bereits durch mehrjährige Verſendungen ut ra 
Zum bevorſtehenden jüdiſchen Neujahrsfeſtef meiner Abnehmer erworben, jo verſichere ich, beſonders dieſes Jahr bei der ſo reichlichen Aus⸗ 
empfiehlt Gratulations⸗Karten mit hebräiſchen wahl guter Trauben, nur das Beſte zu ſenden, den Preis ſtelle ich pro Pfund 2½ Sgr. (Ge 
Inſchriften en gros und en detail die Papier- fäß gratis), Beſtellungen und Gelder erbitte ich poſtfrei einzuſenden. 5 0 


4, 


— 


feuerſeſte Bedachung für a 
Bahnhöfe, Hüttenwerke, Fabriken, Salons, Delonomie-Gebäude, Magazine, Wohn⸗ 
und Lagerhauſer jeder Art ꝛc. 

Die Jilzvächer ar bei einer 5jährigen Dauer faſt jede Reparatur und gewähren 
auf allen größeren Gebäuden erhebliche Vortheile, weil ſie die Holz⸗Konſtrultion weſentlich ver⸗ 
einfachen. Muſter und Proſpekte werden auf frankirte Anfragen prompt eingejandt, jeder Nach⸗ 
weis gern ertheilt und gefälligen Aufträgen die vorzüglichſte Ausführung zugeſichert. [2043] 


hriſtian Kliche in Breslau, 
General Agent für Ober: und Nieder Schleſien, Poſen ꝛc. 
Wir offeriren friſche Rapskuchen wie auch fein gemahlenes Napskuchen⸗ 


Ki niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ Di ſſji ani 1 handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 5 Grünberg in Schleſien, den 9. S 57 

ee 3b Die eonceffionirte höhere Mur , 187. den 
1 . ae Augufe 1057 Täclerſhulr | Mn SS Be [1588] Guftav Piltz, Böther-Meifer und Weinberg-Befiper 
IN tgejebt worden. —— — 7 ui 5 2 

2 Im einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt] + R ich h 1 1 | In einer Buchdruckerei kann ein Maſchinen⸗ Croggons-Patent⸗Asphalt⸗ il 2 

5 der Rechtsanwalt Niemann hier beſtellt. 1 el ’ ell ach m Sch eſ. meiſter eine dauernde Anſtellung finden. Das 4 

2 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden eröffnet mit dem 5. Oktober den neuen Curſus.] Nähere zu erfragen in der Buchhandlung von von Ero ggon und Comp. in London, 

Ki aufgefordert, in dem N Anmeldungen von Schülerinnen und Benfionä: | &- Dülfer in Breslau oder auch bei in Platten von 72 Fuß Länge, 

. auf den 25. Sept. 1832, VM. 9 Uhr, rinnen werden jederzeit angenommen. Herr Kon: F. Weilshäuſer in Oppeln. [1636] welche en ihrer Leichtigteit, Dauer und Billigkeit jedes bisher angewandte Deck⸗ 
15 — | Diaterial übertreffen, empfehle ich den reſp. Bau⸗Unternehmern als durchaus wetter: und 


in unſerem Gerichtslokale, Inſtruktionszimmer! ſiſtorialrath Wachler in Breslau, Ketzerberg 10, 
Nr. l., vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ der Reviſor der Anſtalt Herr Paſtor Sybel in e 
FR Rath v. Wentzky anberaumten Termin ihre | Reichenbach und Herr Gymnaſiallehrer Königk Fee tüchtige Wirthſchafterinnen mit 
ENT, Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ in Breslau, Werderſtraße 2, werden die Güte guten Zeugniſſen verſehen werden ver⸗ 
m tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines haben, auf Verlan en nähere Auskunft zu geben. langt. Nähere Auskunft ertheilt Kaufm 
au, anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. Auch die Unterzeichnete iſt jederzeit gern bereit, N. Feldmann Schmiedebrücke 50. 1 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas auf mündliche oder ſchriftliche Anfragen jede Pe eee TER 
ne an Geld, Papieren oder anderen Sachen im | gewünſchte Mittheilung zu machen. [2051] 
5 Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Clementine Königk. Ein N der jeder Arbeit vorſtehen 
9 etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an | ZI TI 7 inn, ſucht ein Unterkommen. Näheres beim 
deenſelben zu verabfolgen oder zu ae vil Das Kunstgeschäft 
2 b Dee 28 Ben gl cehristiich-religiöser Bilder, 


Schmied Johann Schaar, Margarethengaſſe 12. 


‚ Für gebrauchte Möbel und Betten zahlt 
die hochſten Preiſe: 


% // %%% 6. Satab, Sindnfe mn. a [97° 7 Mor Bligen Dante u Klin Dee, . 
[si Anzeige zu machen und 2 es mit? orbehalt anget sich Mae AP IND a S 2 arnowitzer at 7 . 
ee e een Geräuch. Spieflundern -C GW. op J . Geo 

Dir Vonoinpaber und andere mit denjelben gleich: Nicht zu überſehen! 7 [1651] 


berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


! MN .der onen ber 
4 den von den in ihrem Beſit befinblichen Pfand⸗ Ein Rittergut in der ſchönſten Gegend Ober 
i 


ſchleſiens, mit 2280 Morgen Fläche; davon: 
1300 Morg. Acker, Raps, Weizen und Rü⸗ 


Gebrüder Knaus, Echten peruan. Guano, 


jtüden nur Anzeige zu machen. Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. aus dem Depot der Herren Anthony Gibbs und Sons in London, halten wir ſtets 


Zugleich werden alle diejenigen, welche an] benboden erſter Kl., 280 Morg. ſchöͤne Wieſen, TT . ꝙvorräthig und verkauf 111 N 

i i ſprüche als K Sgläubi = v7 . „ fen davon zu den billigſten Preiſen unter Garantie 

I die a 1 er eee, ie An⸗ 500 Morg. Wald, 100 1 gutes Forſtland, Elbin er Neunaugen ’ unperfälfchte Waare, ſowie für einen Süicſtoff hal m derfelben von a ea 
N a 0 N pie 1 e a 2 31800 Aue welches zum Acker tritt, der Reit Teiche, Mer: A [ d 5 Kl b id und E AU 13K. 
= 8 . — 1 * 5 N geloruben, 5 el 6 on Hutung, al⸗Rouladen le 4 ut edruder 9 Omp., 
u: * un Wege und Grenzen, Brauerei und Brennerei, empfiehlt aus neuer Zufuhre: [16461827 ommiſſions⸗ und Speditions- Geſchäft in i 

gr Vorrecht Mahl- und Bretmühle, Schmiede ꝛc., 1500 extra Mich eee 1 2 in Stettin. 


bis zum J. Oktbr. 1852 einſchließlich 


feine S 20 5 51 Stu indvi 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ jene Schaaf 20, Wirrde, SI Stüc Nimnieh, 


C. J. Bourgarde. Schwefelſaures Ammoniac. 


I . m 5 oldenburger und tordler Race 2c. = Der Bu⸗ . —-— ; r . ö : 
E. den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ f Haupthof ra 5 S f , Nach chemiſcher Analpſe des Herrn Profeſſor Stockhard in Tarand ift der Stid- 
a chen innerhalb der gedachten Frist angemeldeten len t thels e eee e Teltower Rüb en ſtofſgehalt obigen Salzes 1 mal höher als der des echten Peruaniſchen Guam es 15 — 
2 orderungen ſowie mach Befinden zur Beſtele] Wohnhaus, höchſt tomantiich gelegen, iſt mafjiv | empfehlen von erhaltener erſter Sendung: [her dieſes Dungungsmaterial des verhältnißmaäßig billigeren Preiſes wegen den Herren Land⸗ 
8 lung des definitiven Verwaltungsperſonals und enthält incl. eines Saales 16 Piecen Lehmann u Lan E wirthen beſtens zu empfehlen. „ . > [2048] r 
05 n F äußerſt 2 eingerichtet. Das Schul: 5 9 x In Commiſſion bei E. G Schlabi . 
hr . , vor den Komik del. Auger e iſt gering und vor Kündigung] Die erften neuen, echten [2060] x — 
J., vor Kommüuſar Hrn. Kreis⸗werichtss geſichert. Preis 120,000 Thaler. Anzahlun a 2 4 Fri $ 8 j 
nnen ͤ en Zuckerfabrik iſt eine Teltower Rübchen * iſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen 
h n 9 od ver⸗ halbe Stunde vom Gute. Näheres im ſerhielt geſtern und empfiehlt: von bekannter Reinheit und Güte, jowie fein gemablenes Napskuchenmehl zur 
h hg Re erhandlung über den Alkor Central-Adreß⸗Büreau Ring Nr. 40. [2062 Guſtav S chol 6 Tüngung in allen Quantitäten offeriren ſawohl ſofort, als auf Lie erung. [2044] 
D eite Friſt zur An⸗ 5 7 8 N 
| Su iſt noch eine zweite Friſt zur An Ein Freigut Schweidn. Str. Nr. 50, Ede der Junkernſtraße. Moritz Werther und Sohn. 
5 bis zum 320. Novbr. 183 2 einſchließlich | in ber ſchönſten & Mi len it r eee F j 8 1 * Weihnachten d. J. 
5 ben n und zur Prüfung aller innerhalb der: | = e pn 8 eee hat ſich Donnerstag Abend vor . riſche Rebh ühner, ſiſt für 200 Thlr. eine Wohnun 82 6 Stuben, 
Br elben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗] T baut, Stallungen gewölet, ſchönes Wohn: | ‚=. EN dem Sandthore ein junger grau- | Faſanen, Hafen, Rehwild u. 4 ch Niupſieptt: 1 Küche und Zubehör Herrenſtr. Nr. 20 zu 
5 ten Forderungen ein Termin auf = haus, prachtvoller Viehſtand, ſoll mit voller ..: gelber Affenpinſcher ohne Hals.] 12055 Wildhändler R. Koch, Ring 7. vermiethen. Das Nähere erfährt man eben 
R den 21. Dezbr. 1857, VM. 9 Uhr, = Ernte bei 68000 Thlr. Anzahlung für band und Maulkorb. — — Fan- Gefuch! daſelbſt im Komtoir der Schriftgießerei Graß, 
f vor dem genannten Kommiſſar in demſelben = 15,000 Thlr. vertauft werden 5 12059] Wer denſelben Cliſabetſtraße Nr. 3 im Ge⸗ Das Don 0 Sera Strien bei Winzi Barth u. Comp. see! 
Zimmer anberaunt. 8 = Diefe wirklich ſchone Beſitzung wölbe abgiebt, empfängt eine angemeſſene Ber wünſcht a circa 200 bis 300 Stück — — ——— —— 
0 „Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden — Dürfte für einen höheren Civil: lohnung. [2050] | gefunde Mutterſchafe zu kaufen. L618] [wei Wagenpferde, Blauſchimmel, 5 und 6 
0 die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde] S oder Militär⸗Penſionär oder für r | — r Jabre ait, mittlerer Größe, empfeblenswertb. 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden S einen älteren, zur Ruhe geſetzten äbrend des elis⸗Marktes Auf dem Dominium Rohrau ſtehen 100 Stüd | jtehen veränderungsbalber in der Altien⸗Reit⸗ 
er feine Anmeldung. griech. S Ye einen 5 ſtikat Landwehr als f sata ein geräumiges Gewölbe ſanm I. Brache sum Leia, [1965] bahn zum Verlauf. [2055]. 
3 8 1 „E für einen Ruſtikal⸗Landwirth, dem renze Zimmer 
et ne Duden derſelben und ihrer Anlagen. — — Comfort er gilt, paſſen. e derm Mahere Austen Breslauer Börse vom II. September 1857. Amtliche Notirungen 
* 4 — 55 0 14 — “ 0 1 . 1 0 
N ever Gläubiger, welcher nicht in unserem = Der 1 9 a e 2 = en gold und ansländisohes Schl. Pfdb. Et. B. 4 | %8B.  |Ludw.-Boxbach.|4 2 
i Amtsbezike ſeinen Wohnſiß hat, muß bei der | enn dreiichürig. Näheres im Gen: vu —— . } ne Power Die 13% 3 Mecklenburger 
r Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen — tral⸗Adreß⸗Bürean Ring Nr 18. Dukaten 94 % g. H Schl. Reutenbr. 93 U. Neisse-Brieger 4 757 b 
Dtete wohnhaften oder zur Praris bei uns be | ..... Preiſe der C lien ꝛc. (Amtlich | Friedrichsd’or . — Posener dito 4 91 U. | Närschl.- Mick. 4 vb. 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen) Perfönliche Verhälniſſe und wiederholte e 1 ee beer ..... 110% b. Schl. Pr.-Obl.. 4% "N dito Prior. ! — 
And zu den Alten anzeigen. n böswillige Anfeindungen beſtimmen einen reslan, fe mittle, ord Wa 8 poln. Bank-Bill. 92% B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft Rechts⸗Anwalt und Notar zu dem Ent⸗ eine, mitte, ord. Waare. Oesterr. Bankn. 97% 6. Poln. Pfandbr. 4 91% B, Oberschl. It. A. 376130 B, 


Weizen, weißer 80— 86 77 6571 Sgr Preussisohe Fonds. dito neue Em.4 91 B. 
r Freiw. St.- Anl. 45] 99% B. Flu. n e 


f fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte Schneider, 
! 1 
Pr.-Anleihe 1020 4% 99 C B dito Anl. 1835 


Ottow und v. Prittwitz zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


dito Lt. B. 3½ 129% b 
| dito Pr.-Obl. 4 87 5. 
dito dito 37% 75 / B. 

4 | 


ſchluß, feinen in dem wohlhabendſten und 
angenehmſten Theile Niederſchleſiens bele— 
genen Wohnort zu verlegen und deshalb 


dito gelber 74— 80 72 66—70 
Roggen 49— 50 48 44—46 
te. . 47 48 46 44—45 


dito 18524 | 4500 Fl. 4 Rheinische 


99% 8, dito à 200 Kl. 2 


5 [846 Pferde: Verfauf. mit einem Kollegen zu tauſchen. Hierauf] Hafer. . . 3— 34 32 30-31 dito 1854 ge Kosel-Oderberg. 4 | 47% U 
5 Mittwoch den 16. September d. J. 5 zn anden. bſen 64 68 60 58—59 „ dito 18504 995, B. | Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl[(j l/ 
Vormittags 9 Uhr jollen auf dem jogenannten reftektirende Rechts Anwälte werden deshalb Raps. 106112 10% — „ Fram.-Aul. 1854 3% 114% . & 40 run. 4 0 were, 747 U 
Er Garniſon⸗Stallplaß bei der Reitbahn zu Mün- von ihm freundlichſt erſucht, ihre Adreſſen Winterrübſen 102—105 100 — „ St-Schuld-Sch. 3% 83½ B. Krak.-Ob. ii 798. inerten 
ſierberg 12, und unter Beifügung der näheren Verhältniſſe Sommerrübſ. 85— 90 80 „ | Brest. St.-Obl. 4 —  0ester.Nat.-Anl./5 | 81%,8, |Schles. Bank ..| 7977 6 
5 Sonnabend den 19. Septbr. d. J. ihrer amtlichen Stellung in der Erpedition Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. bez. dito dito 4% — Vollgesahlte Elsenbehn-Aetien | 40. 
* Vormittags um 9 Uhr auf dem Garniſon⸗Stall⸗ a ! Posener Pfandh.|4 98 / 6. Berlin-Hamburg. 4 —  |Inländissho Risenbalın - Acties 


1 bofe zu Neuſtadt O.⸗S. 32 Dienſtpferde des um: dieſer Zeitung unter der Chiffre X. V. 10. u. II. Septbr. Abs. J0 U. Mg. 6. U. Achm. I. dito dito % 867 . Freiburger 4 1 07 b. RN 


terzeichneten Regiments ausrangirt und öffent: | gefälligſt abzugeben, wonächſt ihnen die] Luftdruck beine 277.09 277016 27°5%%7 | Schles. Pfandbr. dito Prior-Obl. 1 | 87 pres | 
lich gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ näheren Mittheilungen gewiſſenhaft gemacht Suftwärm. + 150» 112 + 21,6 | 1000 Rıhle: 376 | 87% B. Koln, Mindener. 2% — Oberen l Ea. 129 1 
den, was hiermit bekannt gemacht wird. werden ſollen. 2 [1626] Zhaupunt + 97 + 82 + 11/0 Schl. Pfab. Lt. A. 4 96% B. | Fr.-Wih.-Nordb.|4 | Rhein-Nahebahn]| 4 i 
euſtadt D.S., den 13, Auguſt 1857. —— 1777 1Dunftiättigung 68D Ct. 78pCi. 4apét. Schl. Rust.-Pfab 4 96% B. Ciogan-Saganerfſa — 1Oppein-Tamews 7677 K 
„Kbnigt. 6. Hufaren-Hegiment. 00 Stüd ftarle Ananas Fruchtpflangen Wind S ED. 2.0 ee  Anssehränen ee TA B. Hanakurg Hans EEE E 
Der Ob iktentenaß u. Regimentstommandeur a 15 Sgr. pro Stück ſtehen beim Kunz ärtner] Wetter heiter heiter heiter 2 Monat 150%, B. London 3 Monat 6. 181%, 5 ae Lene 8d erg act 2 . a 
er, Steuer in Koppis bei Grottkau zum Verkauf. Wärme der Oder + 17,5 79% B. Wien 2 Monat 95% G. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, 3 
Redakteur und Verleger: 
eger; C. Zäſchmar in Breslau. | 8 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


7 


